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Bismarck v or 1870.

Des Fürſten Bismarck Wirken nimmt in der Gegen-
wart, wo er den Reichs und Staatsgeſchäften mit ver-
jüngter Kraft ſich hinzugeben ſcheint, die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit aufs Neue im höchſten Maße in Auſpruch. Der
1. April 1885 aber verſpricht ein Gedenktag zu werden,
unſerem Volke zur Einkehr bei ſich ſelbſt, ein Tag, an
dem es ſich ziemt, nicht nur der Bewegung der Gegenwart
zu folgen, ſondern auch zurückzublicken auf vergangene Jahre.

enn man vorausſetzen darf, daß die Jahre 1870
und 1871 mit dem Friedensſchluß, mit der Begründung
des Deutſchen Reichs, daß die dem folgenden Jahre
mit dem wechſelnden Anſehen Deutſchlands und dem zu-
nehmenden Vertrauen in die Friedfertigkeit ſeiner Ziele
im Leben der Völker, daß die günſtige Einwirkung einer
veränderten Wirthſchafts- und Zollpolitik auf unſere durch
eine allgemeine Ueberproduction in die Gefahr vollſtändigen
Zuſammenbruchs gerathene Production in friſcher Erinner-
ung ſind, daß wir Alle, die wir die Augen offen halten
wollen, Verſtändniß haben oder Verſtändniß gewinnen für
die begonnene Social-Reform, für die eingeleitete Colonial
politik, ſo iſt es mit dem Gedächtniß für die vor 1870
liegende Zeit in unſerem raſchlebigen Jahrhundert ſchon

ſchlechter beſtellt. 4Verſuchen wir, in dem kurzen Rahmen einiger Zeitungs
artikel einen Blick zurückzuwerfen auf die Jahre vor 1870,
alſo auf die Zeit, die der größten Kraftentwickelung vor-
anging.

Otto von Bismarck iſt am 1. April 1815, während
der Freiheitskriege geboren, ein Jahr nach dem Einzuge
der Verbündeten in Paris, in jener Zeit, wo der von
Elba nach Frankreich zurückgekehrte Napoleon I. die Ver-
bündeten nöthigte, trotz Leipzig, nochmals zu den Waffen

u greifen, r jener ſchweren 100 Tage, die mit
aterloo und Belle Alliance endeten. Es iſt wichtig,

ſich daran zu erinnern, daß damals die Diplomatie des
Wiener Congreſſes unſerem Preußen, welches den beſten
Theil der blutigen Lorbeern des Krieges errungen, den
wohlverdienten Lohn entzog, daß Deutſchland zu einem
lockeren Staatenbund geſtaltet blieb. Preußen, beargwöhnt
von den Mittel- und Kleinſtaaten, mußte fürderhin für
das Ganze die ſchwere Rüſtung tragen, während die Klein
ſtaaterei ſich in ängſtlicher Sorge um die beſcheidenſten
Verſuche erſchöpfte, der Bevölkerung zu einer Theilnahme
an der Geſetzgebung der Länder und Ländchen zu verhelfen.

Der nationale Sinn, welcher dann wohl in über-
ſchäumender Weiſe ſich vorzugsweiſe in unſerer Jugend
offenbarte, wurde weſentlich unter dem Einfluß Oeſterreichs
niedergehalten, welches, mit dem Schwerpunkt in außer-
deutſchen Ländern, ſeinen Einfluß walten ließ, um Eifer-
ſucht gegen Preußen wach 5 halten und lediglich ſein
Gewicht unter dem Rath der Völker zu verſtärken. Deutſch-

Anterhaltungen mit Friedrich dem Großen.
Memoiren und Tagebücher von Heinrich de Catt.

Herausgegeben von Reinhold Koſer.
(Fortſetzung.)

Was man auch nur herausgreifen mag, überall wird
uns die Perſönlichkeit des großen Königs mit ihrem glänzen-
den Geiſt und ihrer bezaubernden Liebenswürdigkeit ent-
gegentreten; der gewaltige Sieger des ſiebenjährigen Krieges
tritt uns in dieſen Memoiren menſchlich nahe, es iſt uns
ein Einblick in das Herz dieſes Mächtigen der Erde ge-
ſtattet, den die Nachwelt mit dem Beinamen des Großen
belegt hat, der aber alle ſeeliſchen Kämpfe, wie nur je ein
Sterblicher, durchgemacht hat der an ſeinem Königs
berufe verzweifelte, der ſich unabläſſig mit den höchſten
philoſophiſchen Problemen quälte, der den ſchönſten, krie-
geriſchen Lorbeer für die Palme des Friedens gern hin-
geben wollte, der, wider Willen in das Kriegsgewühl ge-
en ſein Leben nur den Aufgaben der Cultur widmen
und gern das Schwert mit der Leyer vertauſchen wollte.
Es iſt geradezu erſtaunlich, wie Friedrich am Abende vor
bedeutſamen Schlachten oder inmitten ſeiner bewunderungs
würdigen Manöver Zeit gefunden hat, ſeinen literariſchen
Neigungen zu huldigen; er memorirt und citirt lange
Stellen aus den Tragödien Racines, er ſchreibt Epiſteln
über den Zufall und über die Bosheit der Menſchen oder
wohl gar ein ſchwarzes Pamphlet gegen ſeine beiden großen
weiblichen Feinde. Am liebſten aber verſenkt er ſich in die
Lectüre ſeiner Lieblingsdichter. So erzählt Catt, daß er
am Ende ſeines Aufenthaltes in Breslau, im Winter des
Jahres 1759, mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich,
eine Zuſammenkunft gehabt habe, um dieſem ſeinen Cam-
pagneplan mitzutheilen; „auf ſeinem Hingange und auf der
Rückkehr“, berichtet Catt, „lernte er die ganze Chartreuſe
des Dichters Louis Greſſet auswendig, welche er mir nach
ſeiner Rückkehr vortrug. Jch hatte das Buch in der Hand,

land galt nichts, Deutſche im Auslande wurden mißachtet
und verleugneten ihre Heimath, in der ſie keinen Rückhalt
fanden. Der einzige größere Erfolg, deſſen ſich Preußen
innerhalb Deutſchlands in den langen Jahren bis zur Mitte
des Jahrhunderts zu erfreuen hatte, war der Zollverein,
der wenigſtens einige der heute unbegreiflichen und der
Erinnerung ſelbſt älterer Leute entſchwundenen Plackereien
beſeitigte, unter denen Handel und Wandel litten.

An n des Münzweſens, Einheit des Rechts,
Einheit der Militair- Verfaſſung war nicht zu denken.

Volksvertretungen in theilweiſe altmodiſchen Formen
waren in dieſer Periode nur kleineren Staaten gewährt;
Preußen kannte nur die ſtändiſchen ProvinzialVertretungen,
aus denen erſt 1847 ein „vereinigter Landtag“ her-
vorging.

rüſtig gearbeitet, als in unſerem Lande. Vor allem die
Befreiung der Gewerbe aus mittelalterlichen Feſſeln, des
Grund und Bodens von hemmenden Schranken für Beſitz
und Verkehr, die Einführung einer allgemeinen Perſonal-
ſteuer mit ſteigenden Stufen nahm ihren Fortgang,
eine unter dem abſoluten Regiment unſerer Könige
eingeleitete und fortgeführte Umgeſtaltung, auf welcher zum
großen Theil die Kräftigung unſeres Volks ſeit der fran-
zöſiſchen Jnvaſion beruht.

Die Zeit mußte kommen, wo es galt, Raum zu
ſchaffen für die Bethätigung der wiedererſtarkten Kraft,
um den Ueberlieferungen des großen Kurfürſten und des
großen Königs getreu durch Preußen Deutſchland
zur Geltung zu bringen, ihm Achtung, Macht, Einfluß
wiederzugewinnen. An dem Rath und der klaren Er-
kenntniß, wie dies zu geſchehen habe, fehlte es noch. Es
fehlte an dem Rüſtzeug zu ſolcher That.

Eine der erſten Gekegenheiten, in denen Bismarck in
den großen Fragen der deutſchen Politik ſeine Stimme
hören ließ, war 1850 in den trüben Tagen von Olmütz.
Wem ſind heute noch die Tage von Olmütz gegenwärtig,
des ſcheuen Zurückweichens Preußens vor dem Ueberge-
wicht Oeſterreichs in Deutſchland Schmerz und Entrüſt-
ung ging durch die preußiſchen Lande.

Man verhandelte im Abgeordnetenhauſe, welchem
Bismarck als Vertreter für Brandenburg angehörte, über
eine Adreſſe an den König um den Ruf zu den Waffen.
Bismarck, der 35jährige, trat ein mit der ganzen rückſichts-
loſen Offenheit und Schneidigkeit ſeines Weſens. Aber
er ſprach gegen den Krieg. Jhm genügte der Anlaß
zum Kriege nicht; und er fand Preußen ohne Bundesge-
noſſen und ohne genügende Rüſtung. „Der Adreß-Ent-
wurf nennt die Zeit eine große“ ruft er den Abgeordneten
zu. „Jch habe hier nichts Großes gefunden, als perſön-
liche Ehrſucht, nichts Großes als Mißtrauen, nichts
Großes als Parteihaß.“ Sein damaliger Standpunkt

Jn der inneren Verwaltung aber wurde nirgends ſo

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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1885.

Deutſchland. Schon 1848 hatte er ſein Votum gegen
eine Dankadreſſe an den König mit den Worten begrün-
det: „Wenn es wirklich gelingt, auf dem neuen Wege,
der jetzt eingeſchlagen iſt, ein einiges deutſches Vater-
land, einen glücklichen oder auch nur geſetzmäßig geord-
neten Zuſtand zu erlangen, dann wird der Augenblick ge-
kommen ſein, wo ich dem Urheber der neuen Ordnung
meinen Dank ausſprechen kann, jetzt aber iſt es mir nicht
möglich.“

Ob dieſer Bismarck, der mit 35 Jahren ſo feſt und
klar ſeines Weges ging, wohl als 70 jähriger ſeinem
Kaiſer dankt, unter dem Deutſchland einig und ſtark
geworden iſt?

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Nachſtehende Kundgebung der „Nordd. Allg. Ztg.“
erſcheint uns vom Standpunkte unſerer handels und
verkehrspolitiſchen Jntereſſen in Oſtaſien ſo
bedeutungsvoll, daß wir deren Wortlaut vollſtändig
wiedergeben zu ſollen meinen. Das genannte Blatt ſchreibt
in ſeiner geſtrigen Abendnummer:

Der Entſchluß der franzöſiſchen Regierung, während der
Feindſeligkeiten mit China Reis als Kriegskontrebande
zu behandeln, hat in deutſchen Handels und Schifffahrtskreiſen
Beunruhigungen hervorgerufen. Einzelne Handelskammern, wie
in Kiel und Flensburg, haben dieſen Beſorgniſſen Ausdruck ge
geben und beantragt, die der deutſchen Rhederei drohende Schä-
digung von derſelben fern zu halten. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß eine erhebliche Anzahl deutſcher Schiffe bei dem
Frachtverkehr in den chineſiſchen Gewäſſern eine dauernde und
lohnende Beſchäftigung finde und dieſer dere gelähmt werden
würde, wenn derſelbe auf Reis den Hauptfrachtartikel ver
zichten ſollte. Es wird befürchtet, die Schiffe, welche alsdann

ihre Beſchäftigung dort verlören, würden nach Europa zurück
kehren und durch ihre Konkurrenz die europäiſchen Frachten noch
e
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weiter herabdrücken.
Wir hoffen, daß dieſe Beſorgniſſe zu weit gehen, und daß

die franzöſiſche Maßnahme eine ſo nachtheilige Rückwirkung nicht
üben wird. Daß deutſche Jntereſſen, wie bei jedem Seekriege,
ſo auch hier, nicht unberührt bleiben, iſt zweifellos. China be
findet ſich im Kriegszuſtande mit Frankreich, und die franzöſiſche
Maßregel iſt ein Akt der Kriegsführung. Die Beſtrebungen der
neueren Zeit, welche auf möglichſte Milderung der Uebel des
Krieges gerichtet ſind, haben dazu geführt, daß man vielfach ge
neigt iſt, den Ernſt des Krieges nicht mehr in voller Bedeutung
zu erkennen, und zu vergeſſen, daß jeder Krieg auch für Neutrale
Uebel in ſeinem Gefolge hat. Man fühlt ſich beſchwert, wenn
die zur Erreichung des Zwecks der Kriegsführung getroffenenMaßregeln den Handel lähmend beeinfluſſen, und man verlangt

hiergegen Abhülfe von der Regierung, ohne ſich zu fragen, ob

kennzeichnet ſich dahin: Erſt Preußen feſt und ſtark; dann

um ihn zu unterbrechen, wo er einen Fehler machen würde;
es paſſirte nur ein einziges Mal.“ Racine hörte er nicht
auf zu leſen; ohne Unterlaß declamirte er die ſchönſten
Stellen aus Athalie, oder Bajazet, oder Mithridate, und
plötzlich füllten ſich ſeine Augen mit Thränen. „Jch finde
immer neue Schönheiten“, ſagte er zu Catt. „Wenn ich
Racine leſe, täuſche ich mich über meine Lage, über die
Stimmung meines Herzens über meine Leiden hinweg.“
Er fühlte ſich ſo eingeleſen in den Geiſt u
Poeſie, daß er Catt einmal fragte: „Finden Sie nicht in
meinen Verſen Etwas von dem Fluß Racine's?“

War es nicht Poeſie und Literatur, dann bildeten
Religion und Philoſophie den Jnhalt der Unterhaltungen;
der König amüſirte ſich, den gläubigen Catt zu necken, ihm
wohl auch Vorwürfe wegen ſeiner ſtrengen Dogmatik zu
machen „alle Geſetzgeber“, ſagte er, „haben ſich, um das
Volk im Zügel zu halten, Götter gebildet und Unterredungen
mit denſelben fingirt. Furcht ſchuf die Götter, Gewalt die
Könige.“ Namentlich kam der König gern auf das Gebiet
der alten Sophiſten. Er geſtand ſelbſt zu: „Wenn ich zur
Zeit der Sophiſten gelebt hätte, würde ich, wie ſie, über
das „Für“ und „Gegen“ in allen Materien haben dis-
putiren können und ich würde keinen Spaß verſtanden
haben. Jch würde wie ein Unthier geſchrieen haben, wenn
mir die Gründe gefehlt hätten.“ Der Dichter Lucrez war
ſein Brevier, ſein letzter Troſt in den Tagen der Melan-
cholie; oft rief er aus: „O mächtige Venus, die Du den
grauſamen Kriegsgott in Deinen Armen hältſt, wolle ihn
endlich erweichen! daß die Schrecken des Krieges der
Wonne des Friedens Platz machen! daß die Preußen nach
o viel Elend wieder aufathmen, daß ihr irrender Ritter

in Ruhe einziehen kann in ſein Potsdam, um dort in den
Armen der Philoſophie des Friedens zu genießen, deſſen
er ſich ſo lange beraubt ſah.“ Jeden Abend und jeden
Morgen ſollte ihm Catt dieſe Bitte wiederholen.

ährend des Winters 1759 trat in Friedrich eine

die Gewährung dieſer Abhülfe nicht zu größeren Uebeln führen
könne, als diejenigen ſind, über welche man klagt. Jeder Krieg
iſt eine Kalamität, die man, wie andere Unglücksfälle, nicht immer
abwenden kann, aber die Kriege Anderer ſind dies immer noch
in geringerem Maße als die eigenen.
Die franzöſiſche Maßregel iſt von verſchiedenen Seiten als

völkerrechtlich unſtatthaft bezeichnet worden. Sie iſt das aber
keineswegs. Das Abſchneiden der Zufuhr von Lebensmitteln iſt
eine berechtigte Maßregel der Kriegsführung, nicht blos belagerten

wunderbare Wandlung ein Catt bemerkte zu ſeinem nicht
geringen Erſtaunen, daß der König ſeine Lieblingsdichter
aufgegeben zu haben ſcheint und nur noch die Leichenreden
der großen Kirchenfürſten Boſſuet und Flöchier eifrigft
lieſt. Schon glaubte er an eine Bekehrung ſeines „gott-
loſen“ Herrn. Er ſollte ſich gründlich täuſchen. Eines
Tages zeigte Friedrich ſeinem Vorleſer eine von ihm ver-
faßte Leichenrede auf den Schuhmacher Mathäus Reinhart
mit den Worten: „Hier ſehen Sie, mein lieber Catt, die
Früchte meiner Lectüre, die Sie ſo in Staunen verſetzt
hat. Jch habe das Lob eines Schuhmachers geſungen,
der durch ſeine Talente, ſeine Tüchtigkeit und Frömmigkeit
mehr, als Könige und Fürſten, verdiente, bis in die
fernſte Zukunft zu leben. Die Schmeichelei, dieſe un
würdige Schmeichelei, deren man ſich nicht entäußern
kann, wenn man von dieſen großen Undankbaren ſpricht,

at meine Feder, indem ſie das Lob meines Schuſtersrich nicht beſudelt Nun, mein Herr, ſind Sie jetzt

zufrieden und glauben Sie, daß meine düſtere Lectüre für
mich ſo unnütz geweſen iſt? Lange aber dauerte
dieſe Richtung bei Friedrich nicht an; er kehrte bald zu
ſeinem Racine zurück. Er äußerte ſich gelegentlich über
die Zuverläſſigkeit und Klarheit der Metaphyſik (pag. 82):
„Dieſe Herren Metaphyſiker kommen mir in ihren Werken
wie die Chineſen vor, wenn ſie zuſammen ſpeiſen. Nach
einem größeren Schweigen ſagt einer von der Geſellſchaft:
„On, hö.“ Und ein anderer, entfernt ſitzender, antwortet
„Ah, 6.“ „Was heißt denn das?“ fragt man ſie.
„O, wir verſtehen uns, aber es giebt nur eine kleine Zahl,
die uns verſtehen kann.“ So giebt es in der Metaphyſik
auch ous, his und ahbs und ss, die ebenſo unverſtändlich
ſind, wie die der Chineſen. Aber wo giebt es nicht Un-r und Ungewißheit Jch habe mein eigenes Syſtem;
ich glaube, daß mit dem Tode Alles vorbei iſt; wenn ich
mich täuſche, ſo werde ich das Vergnügen der ueberraſchung

haben.“
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Feſtungen Pne Sie iſt beſtimmt, den Krieg abzukürzen,
indem ſie dem Feinde die Verproviantirung erſchwert und ihn
zu Fredlnr Beilegung des beſtehenden Zerwürfniſſes geneigter
macht. Allerdings bleibt eine ſolche Maßregel nur berechtigt,
wenn ſie gleichmäßig gegen alle neutralen Schiffe durchgeführt
wird. Es iſt daher zu erwarten, daß Frankreich, wenn es den
Rationen gegenüber, welche anderer Meinung über die Berech-
tigungen der Kriegsführung ſind, darauf verzichtete, den Reis
als Kriegskontrebande zu behandeln, auch die Schiffe aller an
deren Nationen in gleicher Weiſe würde behandeln müſſen.

Der Reichstag trat am Mittwoch in ſeiner 70.
Plenarſitzung in die zweite Berathung der r
ein. Eine eingehende Debatte knüpfte ſich ſofort an die
Anträge, welche bezüglich der fremdländiſchen Hölzer, wie
Cedern, Mahagoni, die bisherigen Zollſätze beibehalten
wollen. Die Vertheidiger dieſer Anträge ſuchen darzu-
thun, daß die dreifache Erhöhung dieſer Zölle in keiner
Weiſe gerechtfertigt ſei, denn dieſe könnten ihrer Natur
nach, hier weder den deutſchen Wald ſchützen, noch ſeien
ſie finanziell von Bedeutung andererſeits aber ſchädigten
ſie nothwendig das deutſche Kunſtgewerbe in ſeiner Kon-
kurrenzfähigkeit. Dem gegenüber wurde für die Zoll-
erhöhung geltend gemacht, daß dieſelbe bei ihrer Ge-
ringfügigkeit für die betreffenden Jnduſtrieen um ſo
weniger nachtheilig wirken könnte, als die quäſt. Hölzer
an ſich einen ſehr hohen Werth haben; auch die wünſchens-
werthe Ueberſichtlichkeit des Zolltarifs rechtfertige die
Annahme der Vorlage. Nach langer Debatte wurde
darauf zunächſt Lit. 13 a des Tarifs Brennholz 2c.
frei) in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung
r und dann bei Auszählung mit 138 gegen
132 Stimmen beſchloſſen, die beſtehenden niedrigeren
Zölle für Cedern, Kokos, Ebenholz c. beizu-
behalten. Demnächſt kam die wichtige Poſition e, Bau-
und Nutzholz, zur Diskuſſion, in welcher die vorgeſchlagene
Zollerhöhung von dem Abg. Kröber (Volkspartei) be
kämpft wurde, während der bayeriſche Miniſterialrath
Ganghofer, ſowie Abg. Frhr. v. Ow (Reichspartei) den
Ausführungen des erſten Redners nach allen Richtungen
entgegentraten. Um 5 Uhr wurde die Berathung auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Jn der Mittwochs Sitzung der Zolltarif- Kommiſſion
ſtanden die Artikel „Raps und Rübſen“ zur Berathung. Die
Regierung beantragt die Erhöhung des jetzigen Zolls von 30
auf 1 während Abgeordneter v. Ow und einenZoll von 2 beantragen. Die Diskuſſion bewegte ſich haupt-
ſächlich um die beiden Fragen der Nothwendigkeit der Förderung
unſeres heimiſchen Rapsbaues und um die Rückwirkung desZolls auf die elinduſirie Jn der lebhaften Diskuſſion ver

traten die Geheimräthe Schraut, Mosler und Krauth die
Vorlage der Regierung, während die Abg. r von
Landsberg, Frege und Uhden ſich für den Zoll von 2
ausſprachen, dagegen die re Brömel und Penzig gegen
jede r ſprachen. Bei der Abſtimmung wurde ſowohl
der Zollſatz von 2 als der Regierungsvorſchlag von 1 mit
8 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Zwei Mitglieder des Centrums
ſtimmten gegen die Zollerhöhung.

Trotz mancher Hinderniſſe und Schwierigkeiten, welche
ſich bei der Organiſation der verſicherungspflichtigen Be-
triebe zu Unfallgenoſſenſchaften ergeben haben, wird
doch angenommen werden können, daß zum 1. Oktober
d. J. die Organiſation beendet ſein wird und alle
von dieſem Tage ab ſich ereignenden, unter das Unfall-
verſicherungs- Geſetz fallenden Unfälle durch die Berufsge-
noſſenſchaften ihre Erledigung werden finden können.

Die dritte Leſung der Dampferſubventionsvor-
lage wird nach der Berathung über die Holzzölle, wahr-
ſcheinlich Freitag oder Sonnabend, ſtattfinden. Die
„Nat.Lib. Corr.“, welche für möglich hält, daß auch die
afrikaniſche Linie in der dritten San noch durch
gehen könnte, macht darauf aufmerkſam, daß andererſeits
die auſtraliſche Linie noch nicht endgiltig ge-
ſichert iſt; ſie ſchreibt:

Bei den geſtrigen Abſtimmungen waren die nationalliberale
Fraktion mit ihren ſämmtlichen Mitgliedern ohne Ausnahme, die
konſervativen Fraktionen faſt vollzählig auf dem Platze, während
das Centrum nicht unbedeutende Lücken aufwies, die Sozial
demokraten wohl kaum bis zur Hälfte, die Elſaß-Lothringer nur
mit zwei Mitgliedern anweſend waren. Man wird von den
Meiſten, welche der geſtrigen Sitzung fern geblieben, annehmen
müſſen, daß ſie, wären ſie anweſend geweſen, zum Mindeſten
nicht r die auſtraliſche Linie geſtimmt haben würden. Da nun
die Majorität bei dieſer geſtrigen Abſtimmung nur 11 Stimmen
betrug, ſo iſt klar, daß das definitive Zuſtandekommen des Ge
ſetzes mit der oſtaſiatiſchen und der auſtraliſchen Linie (incl.
Zweiglinie nach Samog) noch keineswegs geſichert iſt. Daß
die deutſch freiſinnige Fraktion von ihrer geſchloſſenen Oppoſition
egen die auſtraliſche Linie abgehen werde, iſt nicht zu erwarten.ch unwahrſcheinlich iſt, daß eine größere Anzahl Centrums-

mitglieder, als in der zweiten Leſung, für dieſelbe eintreten wird:
andererſeits iſt aber die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch
die h der Verneinenden ſich verſtärkt. Soll alſo das erfreu-
liche Ergebniß von geſtern endgültig geborgen werden, ſo werden
die Freunde der Vorlage in r Vollzähligkeit bis
zum letzten Augenblick der dritten Leſung ausharren müſſen.

Das Abgeordnetenhaus berieth inſeiner 44. Plenar-
ſitzung am Mittwoch den Antrag des Abg. Letoch a wegen
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betreffend die Schiff
barmachung des oberen Theiles der Oder und die
Herſtellung einer Waſſerſtraße von der Oder bei

e e e BSAAAAGASSIt„tS„k=l—tet!Ieaeesrinttt=ecvàaawass-

Noch weitere Auskunft über dieſes „Syſtem“ giebt
riedrich der Große, wenn er eine Vorſehung über dieJrbwidnen überhaupt ableugnet; ſie kümmere ſich ebenſo

wenig um das Univerſum als um das Schickſal einer
Ameiſe, welche von dem Fuß des Wanderes zertreten wird;
er ſagte zu Catt: „Glauben Sie wirklich, daß ſich der

immel in unſere Zänkereien, Streitigkeiten und Gemetzel
miſcht, welche Poſſenreißer, wie wir, verüben? Glauben
Sie, daß ich, wenn ich in meinem Garten von Sansſouci
ſpazieren gehe und mit meinen Füßen einen Ameiſenhaufen
zertrete, ich nur daran denke, daß es auf meinem Wege
kleine Weſen giebt, die ſich bewegen und hin und her
laufen? Nein mein Freund, legen Sie dieſe Eigenliebe ab,
die Euch nur hintergeht, indem ſie Euch den Himmel vor-
ſtellt als fortwährend mit Euch beſchäftigt, und beherzigt
dafür lieber, daß die Natur ſich nicht mit den Jndividuen
einläßt, ſondern nur mit der Gattung.“ Aber zum Dis-
putiren darüber, ob mit dem Tode Alles vorüber, ob er
nur ein ewiger Schlaf ſei, der uns von allen Leiden er
löſt, hat Friedrich nicht Luſt; er ſchlägt Catt vor, lieber
„Athalia zu leſen und nach jedem Act eine Priſe Tabak

zu nehmen.“
(Schluß folgt.)

ürſtenberg nach der Oberſpree bei Berlin. Der
ntrag fand auf allen Seiten des Hauſes Zuſtimmung,

auch der Herr Miniſter der öſſentlichen Arbeiten erklärte,
daß er demſelben ſym ä gegenüber ſtehe, nur glaube
er, daß ein ſolches Projekt ſich nicht einſeitig auf einen
Landestheil beſchränken dürfe, ſondern eine Ausdehnung
auch nach Weſten hin erfahren müſſe. Jn der Kommiſſion
werde auseinandergeſetzt werden, um welches Geldobjektes ſich dabei handele, vorläufig ſeien die Koſten daſür

abgeſehen von verſchiedenen Nebenkoſten, auf ca. 22 bis
23 Millionen berechnet. Wenn unſere Finanzlage gegen
wärtig auch keine glänzende ſei, ſo glaube er doch, daß
ſowohl der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe, wie
auch der Herr Finanzminiſter dem Projekte gern ihre
Unterſtützung leihen werden; es handle ſich eben um eine
Anlage, die zur Hebung der Wohlfahrt des Landes weſent-
lich beitragen werde. Der Antrag wurde an die durch
ſieben Mitglieder zu verſtärkende Budgetkommiſſion ver
wieſen. Der Antrag des Abg. Graf von Baudiſſinauf Annahme eines Geſegentwurfs betreffend Ergänzung

und Abänderung der Beſtimmungen über die Aus
ſonderung des ſteuerartigen Theils aus den ſo
genannten ſtehenden Gefällen in der Provinz Schles-
wig-Holſtein wurde in der von der Kommiſſion vor-
geſchlagenen veränderten Faſſung angenommen. Donnerstag: Berathung der Geſerentwärſe, betreffend die Zu-

ſammenlegung von Grundſtücken in der Rhein-
provinz und in Hohenzollern.

Der „Frankf. Ztg.“ meidet man aus Berlin:
Auf Veranlaſſung des Herrn v. Bleichröder fand am Sonn

abend eine Beſprechung behufs Gründung der Geſellſchaft, welche
die Lüderitz'ſchen Beſitzungen übernehmen ſoll, ſtatt. An
derſelben betheiligten ſich Vertreter der erſten Banken und
Bankfirmen. Man einigte ſich dahin, daß die einzelnen Banken
und Firmen ſich mit einem gewiſſen Betrage an dem Anlage-
kapital von 1200000 intereſſiren ſollen. Die Zeichnungen, an
denen ſich auch verſchiedene Großgrundbeſitzer be
theiligen, ergaben einen das Zuſtandekommen der Geſellſchaft
vollſtändig ſichernden Betrag; eines unſerer erſten Baukhäuſer
erbot ſich, allein einen ſehr bedeutenden Betrag zu übernehmen.
Man beabſichtigt, noch einigen erſten auswärtigen Firmen denZutritt zu dem Unternehmen offen zu laſſen und ſie dazu aufzu

fordern. Jn die Verwaltung ſollen die jüngeren Chefs der
erſten arg eintreten.ahrſcheinlich mit direktem Bezug auf dieſe Nachricht
bemerkt die „Berliner BörſenZeitung“:

Verſchiedenen Correſpondenten ſcheinen die Vorarbeiten zur
Bildung einer Geſellſchaft zur Ausbeutung von Angra Pequena
zu lange zu dauern. Einer derſelben lancirte wieder die Mel
dung in die Preſe daß ſich unter Theilnahme der r Dr.
Hammacher, v. Hanſemann und v. Bleichröder ein Conſortium
behufs Errichtung einer Geſellſchaft, gebildet habe, welche das
Unternehmen des Herrn Lüderitz weiter führen wird. Wir ſind
autoriſirt die Nachricht als erfunden zu bezeichnen. Es iſt noch
nichts zum Abſchluß gekommen!

Ausland.
Britiſches Reich. Jm weiteren Fortgang der Diens-

tags Sitzung des Unterhauſes wurde die Berathung der
einzelnen Artikel der Wahlbezirksbill erledigt, die da-
zu geſtellten wichtigeren Amendements wurden ſämmt
lich mit großer Majorität abgelehnt, zum Schluß wurde
noch die Berathung der der r beigefügten
Anlagen begonnen, die von rein lokaler Bedeutung ſind.
Der Kanzler der Schatzkammer Childers, erwiderte auf
eine Anfrage Northcote's, er hoffe im Laufe des Nach
wittags in allgemeinen Umriſſen Mittheilungen über die
egyptiſche Finanzdeklaration und Finanzkonvention machen
zu können, die Vorlegung des darauf bezüglichen Schriften
wechſels werde vorausſichtlich nächſten Freitag erfolgen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
erklärte der Miniſter Mancini am Dienſtag, in Beantwortung
der verſchiedenen Jnterpellationen betreffs der Colonialpoli-
tik der Regierung, er werde demnächſt die Aktenſtücke der Ber
liner Konferenz vorlegen. Die Politik der Regierung ſei feſt
darin geweſen, den europäiſchen Charakter der egyp-
tiſchen Frage zu betonen. Jm Jahre 1882 ſei die Regierung
nicht abgeneigt geweſen, ſich um eine gemeinſame Jntervention
zu betheiligen. Am Rothen Meere habe Jtalien weſent-
lich italieniſche Politik getrieben unter Berückſichtigung
der durch die Triplealliance ihm auferlegten Verpflichtungen. Die
Beziehungen Jtaliens und Englands ſeien ſehr herz-
liche. Der Fall von Khartum ſei nicht der der geeignete
Moment geweſen, um England die Mitwirkung Jtaliens anzu-
bieten, der Botſchafter Nigra ſei nur beauftragt worden, falls
England formell um die Mitwirkung Jtaliens nachſuche, ſolche
unter gewiſſen Kompenſationen zuzuſagen, er ſollte dabei nur
die Bedingung ſtellen, daß Jtalien niemals Verpflichtungen über
nehmen würde, welche dem Geiſt und den Beſtimmungen der
Triplealliance entgegen ſtänden. England ſolle in Afrika die
Verpflichtung übernehmen, daß weder jetzt noch ſpäter das Gleich-
gewicht am Mittelmeer geſtört werde. Die engliſche Regierung
habe in freundſchaftlicher Weiſe gedankt und erklärt, daß augen
blicklich eine Mitwirkung Jtaliens das Preſtige Englands er
ſchüttern würde. Mancini erklärte ferner, wenn man ihm vor
werfe, daß keinerlei Stipulationen erfolgt ſeien, ſo habe er darauf
hinzuweiſen, daß die Ereigniſſe, die im Sudan eingetreten ſeien,
die darauf bezüglichen Debatten im engliſchen Parlament, fernerder ruſſiſchengliſche Zwiſchenfall, ſowie endlich die bevorſtehende

heiße Jahreszeit e a Entſchließung verhindert hätten.Die freudſchaftüichen Beziehungen zu Deutſchland und
Oeſterreich, deren wohlthätige Wirkungen der Miniſter be
ſonders betonte, beſtänden nach wie vor fort. Was die Zukunft
angehe, ſo müſſe die Regierung Aktionsfreiheit bei den inter
nationalen Verhandlungen haben. Wenn es im Intereſſe der
Sache der Civiliſation ſein müſſe, ſo werde Italien und ſeine
Armee die ihnen zukommende Rolle bei der ehrenvollen Aufgabe
übernehmen. Ohne Genehmigung des Parlaments werde die
Regierung ſich zu keiner ernſten Mitwirkung im Sudan ver-

pflichten. Der Kriegsminiſter erklärte, die in Maſſowah ſtehen-
den Truppen ſeien für jetzt ausreichend. Die z würde
aber nicht in Verlegenheit kommen 15--20,000 Mann
dieren, ohne die Armee weſentlich zu ſchwächen. Die
rathung der Jnterpellation wurde auf Mittwoch vertagt.

u expe-
eiterbe-

Jn der Mittwochsſitzung erklärte Mancini, da keine Anträge
zur Jnterpellation betreffs der Kolonialpolitik der Regierung ein-

gebracht ſeien, ſo betrachte er dies als eine indirekte Zuſtim-
mung zur Politik der Regierung. Das Schweigen der
Kammer werdeder Regierung Anlaß geben, die Wahrung der Würde
und der nationalen Jntereſſen wie bisher, zu verfolgen. Capalotti
bringt in Folge der Erklärung Mancini's eine Jnterpellation überdas KReſuttat der auswärtigen Politik der Regierung ein. Mancini

erläuterte ſeine oben abgegebene Erklärung dahin, daß er die
patriotiſche Haltung der geſammten Kammer dadurch habe her-

vorheben wollen. Er ſei nicht in der Lage die Jnterpellation
Cavalotti's zu acceptiren, da er die Zukunft nicht vorausſehen

könne. Da Cavalotti nicht weiter auf der Jnterpellation beſteht,
iſt der Zwiſchenfall damit geſchloſſen.

Der Kapitän der Artillerie, Gioppi, iſt zum Attaché bei
dem Hauptquartier des Generals Graham ernannt und wird

demnächſt nach Suakin abreiſen.

Amerika. Der nord amerikaniſche Senat nahm
am Dienſtag eine Reſolution an, in welcher ausgeſprochen

wird, man müſſe es verhindern, daß der Präſident
Guatemala, Barrios, ſeinen Plan, die
ſchen Staaten zu einer Republik zu vereinigen, ausführe.

Der Staatsſekretär des Auswartigen, Bayard, erklärte
in einem Briefe an den Präſidenten der Kommiſſion für
auswärtige Angelegenheiten, die Vereinigten Staaten wür-
den keine Maßnahme treffen, welche der freien Autonomie
der Staaten Centralamerikas hinderlich ſein könnte.
Nach einer Meldung aus Panama nach NewYork
iſt der Angriff der Aufſtändiſchen gegen die Stadt
am Montag Abend abgebrochen worden, die Aufſtändi-
ſchen zogen ſich zurück. Von einem vor Anker liegenden
engliſchen Kanonenboot waren zum eventuellen Schutze des
Eigenthums 75 Mann gelandet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. März

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Mittwoch Vor
mittag nach Entgegennahme der regelmäßigen Vorträge
eine Beſprechung mit dem kommandirenden General des
3. Armeecorps, Generallieutenant Graf v. Wartensleben
und arbeitete Mittags mit dem Chef des Civilkabinets
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. Nachmittags
machte der Kaiſer die gewohnte Spazierfahrt, nachdem er
noch vorher im königlichen Palais eine vom Prof. Roth
aus München modellirte Büſte des Reichskanzlers in Augen-
ſchein genommen hatte.

Die liebevolle Aufmerkſamkeit t Kaiſers
für ſeinen getreuen Staatsdiener, welche er bei jedem An-laſſe beweiſt prägt ſich von Neuem aus in dem Ange-

binde, welches von Seiten Sr. Majeſtät dem Fürſten
Bismarck zum 1. April beſtimmt iſt. Der Direktor
der Königlichen Akademie der Künſte, Anton von Werner,
iſt nämlich durch den Allerhöchſten Auftrag beehrt worden,
eine Copie ſeiner Kaiſerproklamation in Verſaillesin verkleinertem Maßſtabe anzufertigen unſer Keiſe wird

dieſelbe, wie oben angedeutet, ſeinem verdienten Mithelfer
an dem großen Werke der Deutſchen Einheit als ein
ſinniges Erinnerungszeichen an jene bedeutungsvolle Zeit
widmen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am Mittwoch
Mittag mit der Frau Großherzogin von Baden die
Auguſta-Stiftung zu Charlottenburg.

Die Grofzherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin, die hochbetagte einzige noch lebende Schweſter
des Kaiſers, wird zum Geburtstage des Kaiſers am 20.
d. M. aus Schwerin in Berlin eintreffen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
ertheilte am Dienstag dem neu ernannten Direktor der
egyptiſchen Abtheilung des neuen Muſeums, Prof. Adolf
Erman, eine längere Audienz, nahm ſpäter Vorträge und
mehrere militäriſche Meldungen entgegen und wohnte ſpäter
einer AbtheilungsSitzung des Staatsrathes im Finanz-
miniſterium bei. Bei der Trauerfeier für den verſtor-
benen Geheimrath Prof. Dr. von Frerichs hatten die
kronprinzlichen Herrſchaften ſich durch den Adjutanten Major
v. Wildenbruch vertreten laſſen.

Der Prinz von Wales und deſſen älteſter Sohn
Prinz Adolf Victor ſowie der Herzog von Edin-
burg, welche am heutigen Donnerstag Abend aus London
in Berlin eintreffen, werden vorausſichtlich im kronprinz-
lichen Palais abſteigen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden treffen am heutigen Donnerstag Nachmittag
um 4 Uhr 45 Minuten aus Stockholm in Berlin ein und
nehmen im königlichen Schloſſe Wohnung.

Die Erbgroßherzogin von Oldenburg iſt bereits
am Dienstag Abend aus Oldenburg daſelbſt eingetroffen.

Die offizielle Verkündigung der Ver-
lobung des Erbgroßherzogs von Baden mit der Prin
zeſſin Hilda von Naſſau wird, dem „Hannov. Courier“
zufolge, am Geburtstage des Kaiſers ſtattfinden.

Eine bedeutende Feuersbrunſt, der ein Menſchenleben
zum Opfer gefallen iſt, ſuchte während der Nacht zu Dienstag
in Berlin das Eckhaus der Franzöſiſchen- und Markgrafenſtraße

5 in deſſen Keller und Parterre- Räumlichkeiten ſich die
iſchlerwerkſtatt der JndiaFaſerManufaktur befindet. Hier

war auf bisher noch n Weiſe kurz nach 3 Uhr Feuerausgebrochen, welches die Thüren nach dem Hausflur durch
brannte, in einigen im Hausflur niedergeſtellten Möbeln neue
Nahrung fand und hierauf die nach den oberen Stockwerken
führenden Treppen ergriff. Sehr bald verbreitete ſich eine ſo
gewaltige Hitze, daß das die Flurfenſter einrahmende Blei ſchmolz;
die Fenſter ſtürzten heraus und die helle Lohe ſchlug nach dem
Hofraum hinaus. Durch die in den Kellerräumlichkeiten ange
häuften mehr ſchwelenden als brennenden Faſerſtoffe hatte ſich
zugleich ein Qualm und Rauch entwickelt, der ſich im ganzen
Hauſe verbreitete und die r weckte, die, als ſie
ſahen, daß ihnen die Flucht über die Treppen hinab unmöglich
geworden war, zu den Fenſtern hinaus um Hilfe riefen. Seitens
der Feuerwehr, welche ſchnell zur Stelle war, wurde den Be
wohnern die r ertheilt, ſämmtliche nach den Fluren
führenden Thüren zu ſchließen, und der Befolgung dieſes Rathes
iſt zweifellos die Verhütung größeren Unglücks zu verdanken. Jn-
zwiſchen war der im 4. Stockwerk wohnende Eigenthümer
des Hauſes, Herr Mäder, der in der Aufregung, die ihn er

riffen, vermuthlich die Warnung der Feuerwehr nicht gehört
atte, die Treppen hinabgeeilt, ſo weit ſie noch paſſirbar

waren. Doch hatte ihn der Qualm und das Feuer ſehr bald ge
zwungen, umzukehren. Er iſt dann die Treppe wieder hinauf-
gelaufen, oben aber erſtickt zuſammengebrochen. Seine Frau
und ſein S ein etwa neunjähriger Knabe, waren dem Rathe
der Feuerwe r gefolgt und wurden gerettet. Das Dienſtmädchen
der Familie, das durch den Qualm bereits bewußtlos geworden
war, wurde du einen herbeigerufenen Arzt wieder ins Leben
zurückgerufen. Bei Herrn Mäder blieben alle Wiederbelebungs-
verſuche erfolglos. Der Feuerwehr gelang es, nach I ſtündiger
Thätigkeit den Brand zu löſchen.

Durch ſchlagende Wetter ſind in der Grube
„Camphauſen“ bei Saarbrücken, wie die „Pfälziſche
Preſſe“ meldet, in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch
kurz vor 1 Uhr, 217. Bergleute durch ſchlagende Wetter
verunglückt. Bis jetzt ſind nur 17 gerettet. Wie von
dort gemeldet wird, hat ſich die Exploſion in Flötz 3 der
enannten Grube bei Dudweiler gelegenen zugetragen.
on 219 Mann, welche zur Nachtſchicht eingefahren waren,

ſollen nach „Saarbrücker Zeitung“ 30 gerettet ſein, darunter
16, die vor der Kataſtrophe zu Tage gefahren waren.
Der vielen Brüche wegen erſcheinen die Rettungsarbeiten
ziemlich ausſichtlos. ie das Frankfurter Journal“ aus
St. Johann meldet, gelang es nur 17 Bergleuten, ſich zu
retten, gegen 200 aber ſind verſchüttet. Der Schacht iſt
ſang geeg dabei wurden auch die Windthüren zer
tört. Die Rettungsarbeiten ſind in vollem Gange.
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Manzoni-Feier hat in Lecco am Bodenſee ſtattws Sie ache unter den zahlreichen Säcular-Feierlichkeiten,
ren des berühmten Dichter s, der vor 100 Jahren ſeinem

e Amte und der Welt dent wurde, in den literariſchen
aVaterland Lombardei ſtattgefunden haben. beſonders erKreiſen erth iſt. Jn dieſem reizenden Städtchen beſaß die

de Mangont bis 1818 einen Palaſt (Caleotto genannt), der
Fanil Heſitz der reichen 7 Scola ſich befindet. Jn der

des Palaſtes iſt. Peter Graf Manzoni, des Dichters
egraben, und in dieſem Palaſte verfaßte der Dichter die

Vater eri“, die „Adelchi“ (das erſte nationale Drama Jtaliens),
Wort hölte er ſich die Jnſpiration und machte die Volks

für die „Promessi sposi“. Die Familie Scola ſetzte einen
lein, in dem dieſe Erinnerungen verewigt werden, und

n zweiten am Grabe des Vaters. Am fand eine Ent
ſalungefeier ſtatt, bei der eine auserleſene Geſellſchaft gegen

ig war, und Muſik mit Declamationen aus den Manzoni'

n Gedichten abwechſelte. neen Aus der Schulzeit des neuen nordamerikaniſchen
Präſidenten Mr. Cleveland, erzählt ein amerikaniſches Blatt
folgende charakteriſtiſche Anekdote: Als Zögling einer boarding-
Nhool hatte er ſich eine jener kleinen SchulknabenUnarten zu

chulden kommen laſſen, die dort wie hier zu Lande mit Li-
realſchlägen in die flache Hand geſtraft wurden. Ohne Ahnung
des herannahenden Ungewitters hatte er nur bis um Beginn

bder Schulſtunde Marmel geſpielt und ſich die Hände fürchter-
ch ſchmutzig gemacht. So eilte er auf ſeinen Platz, von dem
ihn indeſſen bald des Lehrers Stimme zu ſich aufs Pult be-
ſchied, der ihm ſeine Sünden vorhielt und das Lineal auf und
eder tanzen ließ. Während der Strafpredigt warf unſer
Freund einen ſchnellen Blick auf ſeine Hände, und wiſchte ſich
aſch das Aergſte verſtohlen an der Kehrſeite ſeines äußeren
Renſchen ab, ehe er die Hand zur Züchtigung hinreichte die
Kinke barg er auf dem Rücken. Der Lehrer beſah ſich die un
ſaubere Hand und ſagte dann mit leichtem Spott: „Höre,
Funge, wenn Du im Stande biſt, in der ganzen Claſſe eine
andere Hand aufzufinden, die noch ſchmutziger iſt, als dieſe, ſo
ſei Dir für heute jede Strafe erlaſſen.“ Hhne ein Wort zu
ſagen, nur mit jenem halb gutmüthigen, halb ſchlauen Lächeln,
das ihm heute noch eigen iſt, zog jetzt der junge Cleveland raſch
die verborgene Linke hervor und zeigte ſie dem Lehrer. Dieſer
konnte nur mit Mühe ſein Lachen verbeißen, während die ganze
Claſſe in lautes Jauchzen ausbrach. Gut“, ſagte der Lehrer
dann, „Du kannſt Dich auf Deinen Platz begeben. Und
triumphirend kehrte der künſtige Präſident auf ſeinen Platz

zurück.

Halle, den 19. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
In Bezug auf die unerhörten Angriffe, welche

die „Saale-Zeitung“ in ihrer DienstagsNummer ſich
gegen die Bismar h der conſervativen Par-
keken erlaubt hatte, geht uns noch von competenter Seite
folgende, die Situation klärende Notiz zu, die wir unſernLeſern nicht vorenthalten zu dürfen glauben.

Am 20. Februar richtete der Vorſtand der frei
conſervativen Partei an die Vorſtände der conſervativen
und nationalliberalen Partei die Anfrage, ob ſie gewillt

ſeien, eine gemeinſchaftliche e zu be
gehen ein Comité zur Feier des Geburtstages
unſeres Reichskanzlers exiſtirte damals nochnicht.

Am 25. Februar beſchloß die GeneralVerſammlung
des conſervativen Vereins, auf den Vorſchlag des frei
conſervativen Vereins einzugehen und deputirte 3 Mit
lieder zu den bevorſtehenden Verhandlungen mit genügender

Volmacht, etwaige Beſchlüſſe ſofort zu faſſen; auch am

25. Februar exiſtirte ein Comité zur Feier des
1. April noch nicht.

Am 4. März traten die Delegirten der conſervativen,
freiconſervativen und nationalliberalen Partei im „Kron-
prinz“ zuſammen. Von den 3 Delegirten der national
liberalen Partei war nur einer erſchienen, welcher zum
Abſchluſſe irgendwelcher Abmachungen ſich nicht für bevoll
mächtigt erklärte, ſondern Alles ad referendum nahm.
Um der nationalliberalen Partei die n Zeit zur Be
ſchlußfaſſung zu laſſen wurde auf Wunſch des Dele-
irten derſelben eine neue Delegirtenſitzung aufNittwoch den 11. März gleich feſtgeſetzt; doch erklärten

die Deputirten der beiden conſervativen Parteien, daß ihre
Parteien unter jeder Bedingung eine allgemeine Bis-
marckfeier veranſtalten würden. Sie konnten das um ſo
unbedenklicher, als auch noch am 4. März kein Comité
in Halle zur Feier des 1. April beſtand.

In der Zeit vom 4.--11. März beſchloß nun der
Vorſtand der nationalliberalen Partei an den Ausſchuß
des Comités, welches ſich hieſelbſt für die Bismarkſpende
ebildet hatite, den Wunſch zu richten, die Veranſtaltungza Bismarckfeier in die Hand zu nehmen. Darauf hin

konſtituirte ſich am 11. März oder vielleicht noch ſpäter
ein von dem Comité für die Bismarckſpende
weſentlich verſchiedenes Comité für das Bürger-
feſt am 1. April, worüber die erſte Notiz ſich in der am
j2. März erſchienenen „SaaleZeitung“ fand. Auch unter
den Namen, welche den Aufruf für dieſes Feſt unterzeichnet
hatten, fand ſich, daß, während man aus den beiden con
ſervativen Parteien politiſch nicht engagirte Perſönlich-
keiten hinzugezogen hatte, man aus der „deutſchefrei-
ſinnigen Partei altbekannte Agitatoren genom-
men hatte, die ſich noch bei der letzten Reichs-
tagswahl Bewegung in hervorragender Weiſe
betheiligten.

Aus dem Vorhergeſagten eagiebt ſich nun, meinen wir,
mit logiſcher Conſequenz:

1. daß die conſervativen Parteien eine allgemeine
Bismarcksfeier zuerſt geplant und ins Werk geſetzt
haben.

2. daß das Comité für das am 1. April zu veran
ſtaltende Bürgerfeſt ſich erſt ca. 3 Wochen nach
jenem Beſchluß der conſervativen Parteien (vom
20. reſp. 25. Februar) gebildet, daß mithin

3. die conſervativen Parteien niemals die
Friedensſtörer geweſen ſein können, ſondern
daß dieſe Störung, wenn es überhaupt eine iſt, auf
ganz anderer Seite zu ſuchen iſt.
Die conſervativen Parteien denken nicht daran, das

Bürgerfeſt am 1. April, das ſchon nach ſeinem Koſten-
punkt ja nur den Begüterten, Bemittelteren unter unſern
Mitbürgern zugänglich iſt, zu beeinträchtigen, aber ſie verbitten ſich a auf das Entſchiedenſte jede Verdäch
tigung ihres Feſtes, welches auch dem armen Mann
Gelegenheit geben will, ſeinen Reichskanzler in würdiger

eiſe zu feiern.
Nach dieſer ſtreng ſachlich und ruhig gehaltenen Dar-

eng des Thatbeſtandes erklären wir unſererſeits die
h über dieſen unerquicklichen Zwiſchenfall für ge-

oſſen.

W

en

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck nnſer n iſt nur mit

d Köſen, 16. März. (Brandſtiftung.) Der Brand
ſtiftung in Pforta iſt ein früher in Pforta bedienſteter
jetzt auf der Domäne Fränkenau angeſtellter Knecht dringend
verdächtig! Derſelbe iſt bereits verhaftet worden.

Hohenmölſen, 17. März. (Feuer.) Geſtern
Abend kurz nach 10 Uhr entſtand im dem Dorfe Zetzſch
Feuer, welches in kurzer Zeit drei Scheunen in Aſche legte.
Nur der angeſtrengteſten Thätigkeit gelang es, ein Weiter-umſichgreifen zu verhüten, da die Wohngebände daran

e Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nochlnichts
ekannt.

ee-- Nordhauſen, 15. März. (Naiv.) Ein wohl
habender Bauer der Umgegend hatte „zur Verſchöneruneiner Stube“ und „weil es nun einmal dazu gehört“, ſich

ſein funkelnagelneues Pianino angeſchafft, das er in der
hieſigen wohlrenommirten Pianofortefabrik von Carl Wag-
ner's Wwe. gekauft hatte. Von den Nachbarn und Freun-
den wurde das ſchöne „Pegano“ natürlich bewundert und

und der Lehrer, der den glücklichen Beſitzer
beſuchte, mußte gleich einmal „Klafier mache“. Auch er
lobte das Pianino und frug, von wem er daſſelbe gekauft
habe. Der Bauer entgegnete, indem er die mit den Bild-
niſſen berühmter Componiſten gezierte Clavierlampenglocke
herumdrehte: „Wie heißt he dänn gliech (gleich) „he ä's
jo au hier abgemolt Wagener us Nordhuſen!“

a Arnſtadt, 16. März. (Bismarck-Spende.
Kaiſers Geburtstag. Remontemarkt. Theater.
Das Geſammtergebniß der Sammlungen für die Bismarck-
Spende im Stadt und Landbezirke Arnſtadt beläuft ſich
auf 623 M. 7 Pfg., an welcher Summe 818 Perſonen
participiren. Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms wird
hier in herkömmlicher Weiſe durch Schulacte und ein
größeres Feſteſſen gefeiert werden. Am 23. Juni d. J.
findet hier ein Remontemarkt zum Ankauf von Remonten
von vorzugsweiſe 3 und ausnahmsweiſe 4 Jahren ſtatt.

Mit dem Oſterfeſte beginnen im hieſigen Fürſtlichen
Theater die Vorſtellungen durch den hier und auswärts
beſtrenommirten Schauſpieldirector A. de Nolte.

7 Deſſau, 16. März. Verſchiedenes. Schwur-
gericht.) Der hieſige nationalliberale Verein wird zur
e des 70. Geburtstages des Fürſten Bismarck am

orabend einen großen Feſtkommers im Hofjäger ab-
halten, auf welchem Landtagspräſident Pietſcher als Feſtredner auftreten wird. Außer dieſem ſind auch Oberſchul-

rath Rümelin und Profeſſor d als Redner einge
zeichnet. Jm ganzen Herzogthum Anhalt hat die Samm-
lung zur Bismarckſpende 16321 M. 26 Pfg. ergeben.
Meinem geſtrigen Berichte in Betreff des 25 jährigen
Jubiläums des Procuriſten Teubner zu Wallwitzhafen füge
ich noch ergänzend hinzu, daß der Reichstagsabgeordnete
Ziegler als Chef des Jubilars perſönlich von Berlin hier
zur Beglückwünſchung eingetroffen war. Einem treuen
Bureaudiener, der an dieſem Tage ebenfalls eine 25jährige
Dienſtzeit vollendet hatte, händigte der Chef perſönlich ein
Geſchenk im Betrage von 500 M. ein. Vorgeſtern
wurde vom Oberförſter Otto im Georgium die erſte
Schnepfe erlegt. Jn der heutigen erſten Hauptverhand
lung wurde gegen den Schneider Otto Seiffert von hier
wegen v verhandelt. Dem Angeklagten
wird durch die Anklage zur Laſt gelegt, auf ein von ihm
gefälſchtes Sparkaſſenbuch, das urſprünglich über 1,50 M.
lautete, ſich Gelddarlehne in beträchtlicher Höhe verſchafft
u haben. Die Zeugenausſagen erwieſen die Schuld des
ngeklagten, weshalb eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr

1 Monat und 2 Jahr Polizeiaufſicht über ihn verhängt
wurde.

r Zerbſt, den 16. März. (Abiturientenprüf-
ung. Selbſtmord. Radfahrerverein.) An unſerem
Gymnaſium, dem ſogenannten Francisceum fand unter Vor-
ſitz des Schulrathes Dr. Krüger aus Deſſau das münd-
liche Abiurientenexamen ſtatt. Von den 11 Candidaten
konnte einer davon dispenſirt werden, die übrigen 10 be-
ſtanden. Es gedenken von ihnen 3 Theologie, 2 Philo-
logie, 2 Jurisprudenz, 3 Medicin und 1 Forſtwiſſenſchaft
zu ſtudiren. Jn der 10 Minuten vor unſerer Stadt
gelegenen Kötſchauer Mühle hatte ein Knecht längere Zeit
hindurch ohne Wiſſen ſeines Herrn Mehl verkauft. Als
letzterer davon Kunde erhielt, machte der Knecht aus
Furcht vor Strafe ſeinem Leben durch Ertränken ſelbſt
ein Ende. Die beiden, bei den Diebſtählen betheiligt ge-
weſenen Lehrlinge wurden verhaftet. Das geſtrige erſte
Gala-Reitfeſt unſeres noch ziemlich jungen Radfahrer-
Vereins hat einen unerwartet großartigen Verlauf ge-
nommen. Die verhältnißmäßig ſchwierigen Solo- und
Quadrilletouren wurden exakt und elegant ausgeführt, die
komiſchen Aufführungen ernteten ſtürmiſchen Beifall.

Todesfälle.
Am Montag Abend ſtarb nach kurzen Leiden der Dirigent

der dritten Abtheilung des Regierungs-RathPerſius Der Verſtorbene befand ſich ſeit etwa acht Tagen
an einer akuten Lungen-Entzündung leidend im Krankenhaus
Bethbanien. Durch das Hinzutreten eines Lungenſchlages wurde
der Tod herbeigeführt. Jm Krankenhauſe durfte man beſſere
Pflege erwarten, als ſie in der Junggeſellen-Wohnung möglich
eweſen. Die Beerdigung findet am Freitag Vormittag in Born
tedt bei Potsdam, im Erbbegräbniß der Familie ſtatt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſt
vom 18. März 18856.

Granulated SKryſtallzucker I. S 22
Kryſtallzucker II. 25,225
Korn zucker von 96 21,7022,99
Kornzucker von 95 20,50 20,90 .4
Kornzucker 88 Rend. 20,20--20,60
Nachproducte 88--92 1530 -17,30

do. 750 Rend. 16,50-—17,20 .4
Tendenz Ruhig.

Raffinade SMelis 28,20Gem. Raffinade27,00--27.75
Gem. Melis 26,00-—-26,25
Tendenz: Unverändert.

ar (000 ß 42.40- ili mit fKa e piritus ver t9000 0 90 loco ohne Faß 02.40 Galatz und Braili mit 61 gegen 29 Stimmen verworfen.
42,90

Marktberichte.
Magdeburg 18. März. Landweizen 160 165

Weiß- glatter engl. Weizen 153-160 4, Rauh-

gekündigt Ctr.,

weizen 148--166.-4, Reagtp 146--150 Chevaliergerſte
i Landgerſte 146-154 .4, Hafer 146-1b6 für

Berlin. 18. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine niedriger, gek. Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 150--185 4 nach Qualität bez. gelbe Lief
qualität 164.4 bez., per dieſen Monat .4 bez., per April-Mai
166,25-—165,5 .4 bez., per r. bez., per Juni-Juli
171,75 171,25 4 bez. per Juli Auguſt 174,5--174 bez., per
AuguſtSeptember 176 bez., per September-Oktober 178--177
.4 bez. Fang per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt,

ndigungspreis bez. Loco 140--147 .4
nach Qualität bez,, Lieferungsqualität 144 4 bez,, inländiſcher
feiner 144—145 bez., mittel 141 142 .4 bez., geringer 140
ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez. per April-Mai 146,75

146,5 bez., per MaiJuni 148,25--147,75 bez., per Juni-
Juli 149,25--148,75 .4 bez., ver Juli- Auguſt 150,25--150 .4 bez.,
per AuguſtSeptember 151 .4 bez., per September-Oktober 152,25
—-151.75 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill große
und kleine 125-—185 .4 nach Qualität bez. Hafer per 10
Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt Ctr.. Kün
digungspreis 4 bez., Loco 142-165 4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 143 .4 bez., pommerſcher 152-156 bez.,
feiner 156--160 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner bez.,
ruſſiſcher 142—-146 ab Bahn und Kahn bez., per dieſen Mo
nat 4 bez., per März April bez., per April-Mai 144

143,75 bez., per MaiJuni 145,50--145 bez., per Juni-
Juli 145,50--145 .4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 120--126 nach Qua
lität bez., per dieſen Monat 4 bez., per April Mai

bez., per MaiJuni .4 bez., per Juni-Juli 4 bez., Juli-
Auguſt 4 bez. AuguſtSeptember bez. Erbſen
per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 130
-146 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez.
Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß, Termine flauer, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 4 bez., ohne Faß
bez. per dieſen Monat bez., per März April .4 bez.,per April -Mai 49,6—49,8—49,5 -4 bez., per MaiJuni 50,1
50,2—-50 bez., per Juni-Juli bez., per Juli-Auguſt
bez., per September- Oktober 52,8--52,5.4 bez. Leinöl per 109
Kilogr. .4 bez., loco bez., Lieferung 4 bez. Spi-
ritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine wenig
verändert, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat u. per März April 42,8 .4
bez., per April-Mai 43,1--43 bez., per MaiJuni 43,5--43,4

bez. per Juni-Juli 44,4—-44,3 bez., per Juli- Auguſt 45,8
--45,2 .4 bez., per Auguſt September 45,9-458 .4 bez., perSeptember Oktober bez. Spiritus ver 100 Liter à 10000

10.000 loco ohne Faß 42,6 bez. ver April-Mai .4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,50-21,60, Nr. 0 21,50 20,06,

Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat und per März April 4 bez.,
per April-Mai 20,15 .4 bez., per Mai Juni 20,30 .4 bez., per
Tpia uli 20,55 bez. per Juli Auguſt 20,65 .4 bez. per
September Oktober 4 bez.

Amſterdam, den 18. März. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 209. Roggen loco höher,
auf Termine unverändert, per März 169, per Mai 152.
Rüböl loco 28 ver Mai 27 per Herbſt 28

London, den 18. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 25700, Gerſte 1400, Hafer
57 200 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unver
ändert. (Schlußbericht.) Weizen 25670, Gerſte 1400, Hafer
57 230 Qrts. Weizen ruhig, unverändert, angekommene Ladungen
weichend, übrige Artikel ſehr ruhig, Preiſe kaum behauptet.

Liverpool 18. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ba len. Rung Ta gesimport 10,006
Ballen. (Schlußbericht.) Um atz 6900 Ballen, davon für
Spekulation und Export 50) Balen. Amerikaner ruhig, Su-
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche April-Mai-Lieferung 6, Mai-

6564, Juni-Juli- Lieferung 69 Juli-Auguſt--Lie
erung 6/16 A.

Börſennachrichten.
Berlin, 18. März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet etwas niedriger ein, und
auch weiterhin blieb die Tendenz, abgeſehen von einer vorüber-
gehenden feſteren Strömung eine ſchwache. Jn dieſer Beziehung
waren die ungünſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen, von beſtim
mendem Einfluß; nur London ſandte für ruſſiſche Werthe beſſere
Courſe, welche hier entſprechende Beachtung fanden. Das Ge
chäft entwickelte ſich bei großer Reſervirtheit der Spekulation
ehr ruhig; nur einige Ultimowerthe hatten regeren Verkehr für
ich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
lnlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren

Preisſtand durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung.
Der Privatdiskont wurde mit 3 o notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſchwächerer
Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren matter, Lombarden
behauptet, Elhethalbahn niedriger aber ziemlich lebhaft Von
den fremden Fonds zeigten ſich Ruſſiſche Anleihen feſter, Noten
behauptet, Ungariſche Goldrente und Jtaliener wenig verändert.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, Pfandbriefe 2c. wieſen
in feſter Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten ruhig. Bankaktien lagen ſchwach, Darmſtädter
Bank niedriger, Diskonto-Kommandit Antheile und Deutſche
Bank matter. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt, theilweiſe matter;
Montanwerthe wenig verändert und ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer, beſonders Mecklenburgiſdhe, Marienburger

matter, Mainz -Ludwigshafen und Lübeck-Büchener feſter.

Wafſſerfſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. März
Am Pegel 3,11 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 18. März 2,10 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg 18. März. Wie die „Hamburgiſche

Börſenhalle“ aus London erfährt, wären von einem in
Lagos etablirten Hamburger Hauſe große Landſtriche
öſtlich und nördlich von Lagos erworben worden.

Wien, 18. März. Die „Polit. Korreſp.“ iſt er-
mächtigt, die Meldung einer hieſigen Zeitung, daß der
Reichskriegsminiſter hinſichtlich der Wiener Kaſernenfrage
mit der öſterreichiſchen Kreditanſtalt in Unterhandlung
getreten ſei, für unbegründet zu erklären. Es ſeien
keinerlei darauf bezügliche Verhandlungen angeknüpft
worden.

Kopenhagen, 18. März. Der von der Linken des
Folkethings geſtellte Adreßantrag an den König iſt
vom Folkething mit 76 gegen 16 Stimmen angenommen
worden. Morgen wird im Landsthing eine Gegenadreſſe
beantragt werden.

Bukareſt, 18. März. Der Chef der politiſchen Ab-
theilung des Miniſteriums des Aeußeren, Beldimanu, iſt
zum diplomatiſchen Agenten und Generalkonſul in Sofia
ernannt worden. Die Deputirtenkammer hat. die Vor-
lage betreffend die Wiederherſtellung des Freihafens von

Alexandrien, 18. März. Die Verhandlung über die
von der Regierung in dem Prozeſſe der Staatsſchulden-

kaſſe eingelegte Berufung iſt wiederum, und zwar bis zum
25. d. M., vertagt worden.
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Halliſcher Tages -Kalender.

Freitag den 20. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher

werden von 9--11 Uhr ausgeliehen und abgegeben.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis N.
Kgl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Bwm.

von 12 u. Nm. von 3-5.Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 5-—5 geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

St adtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3
Sparkaffe f. d. Saalkreis e 9-1 u. m. 4 b Sophieuſtr. 10.
Spar n. Vorſchüß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Vatentiwrtſten de x Woandgburaerſrg Nr. 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 26 UhrKnüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Gefang, Theorie.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
le von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

liſcher Club: Ab. 8 im Hotel „Stadt Hamburg“.
verein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Hitgiſs. techniſcher Club: Feremnslotal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

Uh
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne

ment 10 incl. See und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
8 s Uhr. bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends

eine Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
an

BVerpflegungsſtation I. für fremde e ebendaſelbſt.
Herberge zür Heimath: Mauergaſſe 6

—W„—

mm

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Seuwes Theater: Anfang 7 Uhr:
Altes Theater: Anfang 7 Uhr:
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr:

Euryanthe.
Der Narr des Glücks.

Der Feldprediger.

O. Dörr's
Erziehungs- und Vorbereitun ngs- -Anſtalt,

Leipzig. Jacobſtraße Nr.r gewiſſenhafte Erziehung. s org liebene Knaben werden durch
inzelunterricht raſch gefördert. Vorzügliche Erfolge und Referenzen.

Proſpecte auf Wunſch gratis und franco.
4 Uhr Nachmittags.barlöbs hbödero Privatschule für Wuahen

(Realschule), Leiprzig, Dorotheenstr. 5.
Die Anſtalt ſteht unter Oberaufſicht des Königl. Sächſ. Cultus

miniſteriums, beſteht aus 6 Kl. und nimmt Schüler von erfülltem 9. Le
bensjahre an auf. Gute Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung.
Vergangene Oſtern erhielten die Schüler der I. Kl. ausnahmslos das
Freiwilligenzeugniß. Proſpecte verſendet auf Wunſch [1728

M. Garleb. Director.

Sprechzeit von 2 es

eeeeeeeeeeeeeeeeervvvvvrrrr7

Zur Peier Geburtstages Sr. M
findet Sonntag, den 22. d.

ajestät des Kaisers
r Abends 8 Uhr

im neuen Saale des Café Davicdhk

Palmié-Halle.
V. BRülow'-Dieskau.

Jämickce- Schlettau.
Knauer-Gröbers.

ein Festcommerss ſtatt, wozu wir hiermit alle unſere Parteigenoſſen und Freunde einladen.

Der Vorstand.
Mertens jun.-Halle.

V. Mörs-yHalle.
Schul2z-Halle.I Ginlaßtarten ſuchen ver Fe e, Z, ähFinlaßkarten ſind im Geſchäftslokale der Firma H. O. ed d önickeſtraße 7, unentgeltlich zu haben. J

C. Nagel-Trotha.
BRieler-Merbitz. Prof. HMärcker-hHalle.
Rudloſff-Wörmlitz. Pfaul-Halle.

J. Th. Lückeritz-H

mit
empfiehlt zu anerkannt bi

Jäcke- und

Shhlüak«eekden
Stroheäicike

Kiſſen für Arbeitslente,
gſten Fabrikpreiſen die

Planen- Fabrik von

e enelaftenberg.

Der Vazar.
Illuſtrirke Damen Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten de
Mode und Handarbe r.

Preis vierteljährlich 2 Mork 50 Pf.
Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Moden
und Hand darbeiſen, M eni-

hallend 2000 Abbildungen

24 Supptemente witz
circa 400 S ch mit
minhern u. Be a ret
bung Selbſt die unge
teſte Hand kann danach ein

3085

waaren.
Mahagoni und Birke

Mobel-, Spiegel- und Polſterwaaren
Fabrik und Magazin

von

Kroppenvtädt (o. achfolger,
Halle a. S., große Märkerſtraße 5,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter-
Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,

u billigſten Preiſen.
Transport franco.

gutſitendes Kleidungsvnck
zuſchneiden u. anſertigen.

12 color. Modenbilder,
24 Unſerhaltungs- Nuw.

mern mit Nobellen Er
zahlungen u. Jlluſtratienen

Ferner vom 1. Januar 1885 ab24 U unter ne Berblätter zu der der
Moden-NAnmmern.
Alle Buchhandlungen und Poſtonſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere hefern
Probe- Nummern gratis, ebenſo die Verlagehand
lung Berlin W. Wilhelmſtr. 48/47.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer
13297

Verpackung und

Sonntag den 22. März ſteht ein
Transport

Däniſcher Pferde
bei mir zum Verkauf.

AbtPretzsech b. Merſeburg.

luteris-gtadt- Theater

Freitag, den 20. März.
(Dutzendkarten gültig bei Zuzah-

lung von 75
Zweites Gaſtſpiel des Herrn

Wilh. Knaack.Im Spätsommer.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Des Mächten Hausfrau

[3298

13 (am Tage
Volksküche Brunoswarte 16).

vor r zu entnehmen):Reumann, Geiſtſtr. Nr.
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

nweiſungen zu

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Marken, ganze Portion 25, halbe

r und halben

Luſtſpiel in 3 A. von Jul. Roſen.
e Eine Wagen

uſtſpiel in 1 Akt v. Goerlit.ſtſp

ebendaſelbſt u. bei

r. 24, zu haben.
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treidezölle in ihrer Bedeuturg
ir den kleinen und mittleren Grundbeſitz.
f Von käſh Pr. Julius Kühngirektor des landwirthſ h n der Univerſität Halle.

Der Par ellenbeſitz. Der Herr Reichskanzler
Hereite in tbeer erſten Rede zur Zollnovelle darauf

daß auch der kleinſte i Getreide verkaufe und
wies

an dem Preisſtande deſſelben intereſſirt ſei. Er
baut ja nicht nur Brotkorn, ſondern auch Gerfte und
Hafer, alſo Früchte, die er nicht ſelbſt conſumirt, ondern
verkauft, und es iſt für ihn keineswegs gleichgültig, ober für dieſelben einen angemeſſenen Preis e oder

nicht. Es iſt ferner für ihn in der That wirthſchaftlicher,
wie der Reichskanzler weiter hervorhob, auch den erbautenRoggen zu vertanſes und nicht ſelbſt zu verbacken, ſon

dern das Brot vom Bäcker zu entnehmen. So geſchieht
es häufig hier in der Umgegend von Halle, nicht nur bei

arzellenbeſitzern, ſondern auch noch bei mittlerem Biſ.z dieſe Verhältniſſe auch anderwärts in ähnlicher Weiſe

ſich entwickeln, zeigen die Worte eines meiner Herren
Berichterſtatter aus dem Königreich Sachſen (Oberlauſitz):
„Hier beginnt der Körnerverkauf ſchon mit
i Hectar“. Noch weit bedeuſamer wird freilich das
Intereſſe am Preisſtande des Getreides bei weiterer Aus-
dehnung der bewirthſchafteten Fläche bis zu demjenigen
Maße, bei welchem nicht nur der eigene Haushaltungs-
und Wirthſchaftsbedarf Deckung findet, ſondern darüber
hinaus noch ein Verkauf von Getreide ſtattfinden kann.

II. Der Kleinbeſitz, die Wirthſchaften der Klein
banern oder Halbbauern mit über 2 bis 5 ha Areal.

Bei dieſer Kategorie beginnt bereits der Uebergang zum
ſelbſtſtändigen Landwirthſchaftsbetriebe und zwar nicht nur

im S Baden ſondern auch nach den mir
vorliegenden Nachweiſen im Königreich Sachſen, in der
Prov. Sachſen, Prov. Brandenburg, im Großherzogthum
Weimar und in gleicher Weiſe gewiß auch in anderen
Theilen des Reiches, aus denen ich Nachrichten über dieſe
Beſitzgröße nicht zu erlangen vermochte. Es iſt ſchwierig
dergleichen zu erhalten, weil die Leute, wie man mir mit
theilte, die „Steuerſchraube“ fürchten. Jmmerhin vermag
ich mich auf ſichere Nachweiſe über 30 Beſitzungen dieſer
Kategorie zu ſtützen. Der e von Huttenheim
Baden) weiſt ſchon bei einem Beſitzſtande von 6,60 ba
einen ſelbſtſtändigen Betrieb nach. Bei vollſtändiger
Deckung des Bedarfes für Saatgut und Haushaltung (pro
Tag und Perſon 2,13 Pfund für Brod und Suppenmehl),
alſo ohne allen Zukauf von Getreide, von Brod oder Mehl
verbleiben trotz Tabak und Hopfenbau auf 27,7 ar 1II,5
des geernteten Getreides zum Verkauf. Aehnlich ſtellen
ich die Verhältniſſe in Sandhauſen (einem Pfalzorte).
ei einem Beſitzſtande von 2,96 ha bei einem Conſum

in der Haushaltung pro Tag und Kopf 1,16 Pfund
lediglich aus der eigenen Wirthſchaft ohne allen Zukauf
von Getreide, Brod oder Mehl und bei einer Ausdehnung
des Tabak und Hopfenbaues auf 44 ar kommen fur
Verkauf 20,7 o der Getreideernte. Noch günſtiger ſind
die Verhältniſſe in Richen (typiſch für eine Gemeinde
des nördlichen badiſchen Hügellandes mit vorwiegendem
Körnerbau auf gutem Boden), Areal des Gütchens 2,97 ha.

r findet nicht ſtatt; Getreide, Brod oderehl wird nicht zugekauft. Nach Deckung des Bedarfes

für Saat und Haushaltung (1,23 Pfund pro Tag und
Kopf) bleiben zum 53,4 5/, der Ernte. Ein
Bauerngütchen in Sulzfeld (Kraichgau) mit 3,77 ha
Areal, ohne Handelsgewächsbau und ohne Zukauf von
Getreide, Brod oder Mehl, verkauft nach Deckung des
Wirthſchaftsbedarfes (1,39 Pfund pro Tag und Kopf für
die Haushaltung) 54 der Ernte. Jn einer Wirthſchaft
des Mansfelder Seekreiſes (Prov. Sachſen) mit
4,60 ha Areal betrug nach Deckung aller Bedürfniſſe der
Wirthſchaft und des Haushaltes der Verkauf von Halm
getreide im Jahre 1882/83 63,4 im Jahre 1883/84
r 65,6 der Ecnte! Dieſe Beiſpiele zeigen wie

edeutend unter günſtigen Bodenverhältniſſen ſelbſt beim
Kleinbauer der Verkauf von BGetreide ſein kann.
In manchen Fällen findet aber auch gar kein Verkauf von
Getreide ſtatt. Hier ſind zunächſt die Wirthſchaften der
Schwarzwaldorte Oberwolfach, Steig, Görwihl,
Wittenſchwand und Neukirch von weiteren Vergleichen
gen auszuſchließen. Sie liegen im rauhen Gebirgsklima,
er Ackerbau tritt zurück und iſt da, wo er betrieben

werden kann, wenig ergiebig; ausgedehnte Wieſen und
Weiden begünſtigen die Viehhaltung, die faſt ausſchließlich
die baaren Einnahmen liefert. Selbſt der Großbauer
verkauft, wie in Neukirch bei 56,45 ha Areal gar kein
Getreide oder es beträgt der Getreideverkauf wie in den
anderen Orten nur wenige Procente der Ernte. Werden
die 5 Kleinbauerwirthſchaften dieſer Schwarzwaldorte von

Walhall.
(Schluß.)

Jm erſten Theile des Werkes wandern wir an der Hand
Felix Dahns durch alle die Welten und Himmelshallen,
werden vor die der Titanomachie ähnlichen Kämpfe mit
den Rieſen geführt, verweilen bei Siegen und Einbußen
der Lichtalben, und faplen, je weiter wir leſen, wie düſter,
unheimlich und tragiſch fich die mythologiſche Augen
der Germanen geſtaltete. Die Götter ſind in Konflikt
mit der Sittlichkeit gerathen, „das germaniſche Gewiſſen
S ſie deshalb ſammt und ſonders zum Untergange, zum

de verurtheilt. Das iſt die Bedeutung der „Götter-
dämmerung“ ſie iſt eine unerreicht großartige ſitt
liche That des Germanenthums und ſie verleiht der ger-
maniſchen Mythologie ihren tragiſchen Charakter“.

Jn dem folgenden, beſonderen Theile werden die ein
elnen Götter ſowie die Elben, Rieſen, Zwerge und andere

ittelweſen beſprochen. Neben dem gründlichen Detail,
das gegeben wird und der Deutung, die einen tieferen
Einblick in das Weſen der Göttergeſtalten gewährt, liegt
ein beſonderer Vorzug in der poetiſchen, das Ganze mitLicht und Wärme cfauenden, farbenfriſchen und feſſelnden

Halle, Freitag, 20 März 1885.
eher

der Geſammtzahl der Kleinbetriebe, über die mir Nach-
richten vorliegen, abgezogen, ſo verbleiben 25. Von dieſen

fnd, ſofern den Letzteren Zinsſcheine für den A

verkaufen 6 Kleinbetriebe Badens und 1 Kleinbetrieb
der Prov. Br d kein Getreide, während bei
einem anderen Kleinbetriebe der Prov. Brandenburg
ein Verkauf in einem Jahre zu 23,3, in dem folgenden
zu 27,5 nachgewieſen wird. Jene ſechs badenſchen
Wirthſchaften ſind theils Reborten angehörig, in denen der
Ackerbau gegen den Weinbau zurücktritt, oder es findet
ein ſo ausgedehnter Handelsgewächsbau ſtatt, daß für den
Getreidebaun nur eine ſehr verminderte Fläche übrig bleibt.
Bei den übrigen 18 Kleinbetrieben, welche Getreide ver
kaufen, wechſelt das procentiſche Verhältniß des verkauften
Getreides von 7,4 bis zu 65,1 und ergiebt im Durch
t das immerhin erhebliche Verhältniß von 34,05
er Ernte.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Bekanntwmachung,

betreffend das Preußiſche Staatsſchuldbuch.

Durch das Geſetz vom 4. März 1885 (G.-S. S. 55), be
reſendt die Kündigun r er 4 prozentigenkonſolidirten Staatsanleihe, iſt den 33 ern von Schuldver
ſchreibungen dieſer Anleihe die W ertheilt worden diekoſtenfreie Eintragung eines dem Nennwerth der Schulbver
ſchreibungen gleichen, vom 1. Oktober 1885 ab zu 4 Prozent ver
inslichen Betrages in das Staatsſchuldbuch nachzuſuchen. Nach
er Bekanntmachung des Herrn Finanz- Miniſters vom 8. d. M.„Deutſcher Reichs und Preuhſſcher S Nr. 58

köngen die desfallſigen Anträge ſchon vom 1. April d. J.
ab an uns oder bei einer der Königlichen Regierungs oder Be
zirks-Hauptkaſſen eingereicht werden welche letztere ſie an das
StaatsſchuldbuchBureau befördert.

Zu den Anträgen und den ihnen beizulegenden Verzeichniſſen
der Schuldverſchreibungen ſind dieſelben Formulare zu be
nutzen, welche nach Seite 6 der von uns herausgegebenen „Amt-
lichen Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch Verlag
von J. Guttentag [D. Collin] Berlin und Leipzig 1884) bei Einlieferung 4prozentiger Konſols zu verwenden ä und bei den

dort bezeichneten Stellen unentgeltlich verabfolgt werden. Wer
4 prozentige und 4prozentige Konſols zur gleichzeitigen Ein
tragung des Geſammtbetrages auf Ein Conto einreicht, wolle
ſich zur Erleichterung der Ueberſicht für jede dieſer beiden Arten
eines beſonderen Formulars bedienen.

d 4prozentigen S blduerſchreitung iſt der am 1.
April 1886 fällige Zinsſchein (Reihe IV. Nr. 8) und die An-
weiſung zur Abhebung der Reihe V beizufügen. Fehlt der
Zinsſchein, ſo muß deſſen Nennbetrag baar einge
zahlt werden. Der am l. Oktober 1885 fällige Zinsſchein iſt
zurückzubehalten. Die Anträge ſind, auch wenn ſie mit den
Effekten und t rn bei einer der Königlichen Re
gierungs- oder Bezirks Hauptkaſſen eingereicht werden, an uns
zu adreſſiren. Sie ſind neben unſerer Adreſſe mit dem Zuſatz
zu verſehen:

„Durch Fg mittelung der Königlichen

r e inund im a ä e Die Kaſſe ſtellt über die Ab
u ſofort den Empfangsſchein aus und befördert die An
träge an uns ohne daß dem neuer idederr Koſten ent
ſtehen. Anträge und Effekten we mit der Poſt geſendet
werden, ſind direkt an die

der Staatsſchulden
buchBureau) in Berlin 8SW., Oranienſtraße 94 frei“

zu vergerg
ach dem 31. März 1886 werden derartige An-

träge nicht mehr zugelafſep.

Die Zinſen der nach dem Geſetz vom 4. März 1885 in das
Staatsſchuldbuch eingetragenen Kapitalien werden, wie bisher
die Zinſen der Schuldverſchreibungen der 4 prozentigen konſo
lidirten Stagtsanleihe, in den April- und Oktober Terminen
berichtigt. Die Berichtigung kann erfolgen:

1) durch Zuſendung mittels der Poſt Seitens der Staats
ſchulden Tilgungskaſſe zwiſchen dem 18. März und
8. April und zwiſchen dem 17. September und 8.
Oktober; oder

2) ter der nachſtehend angegebenen Königlichen
aſſen:a. bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe zu Berlin

F. Taubenſtraße 29 vom 18. März und
17. September ab, entweder baar oder durch Gut
ſchrift auf dem Giroconto des Berechtigten bei
der Reichsbank,

v. bei den Regierungs-Hauptkaſſen vom 24. März und
24. September ab,

e. bei den mit Annahme direkter Staatsſteuern außer
halb Berlins betrauten Kaſſen (Kreiskaſſen, Steuer
kaſſen u. ſ. w.) vom 1. April und 1. Oktober ab.

Zu den gleichen Terminen werden fortan die Zinſen
derjenigen Buchforderungen gezahlt werden, welche in Folge Ein
lieferung von Staatsſchuldverſchreibungen der vier-

rozentigen konſolidirten Staatsanleihe eingetragen tie

t pril-und Oktober-Termin beigefügt waren. Es wird dies
bei den ſeit Beginn des Jahres 1885 neu ausgefertigten Schuld
verſchreibungen dieſer Anleihe der Fall ſein.

m Staatsſchuldbuch werden demgemäß künftig in der
Spalte 4, welche den zum Zinsempfang Berechtigten den Be
trag der Zinſen und den Zahlungsweg für dieſelben angiebt,
auch die Fälligkeitstermine (Januar Juli, April Oktober) aus
drücklich angegeben werden.Der en welchen in Folge Eintritts dieſer Ver
mehrung der Zinszahlungstermine für die Buchſchulden der Herr

Finanz Miniſter unterm 6. d. M. zu den r 1
mungen vom 22. Juni 1884 Deutſcher Reichs und Preuß.

Darſtellung. Das Trockene, Geſtaltungsloſe, das ſo oft die
R germaniſcher Mythologie unlesbar macht, das

chemenhafte, Unbeſtimmte und deshalb Ungenügende, das
den Beſchreibungen frühere Zeiten man denke an
Klopſtocks e trefflich gemeinte Belebungsverſuche des
eisgrauen Heidenthums und an die Verſuche ſeiner Nach-
ahmer iſt hier einer plaſtiſchen, lebensvollen Charak-
teriſtik gewichen, die uns ähnlich wie dies Wagner
in ſeiner Nibelungentrilogie gelungen unter den uralten
Göttern, Elben und Rieſen ganz heimiſch werden läßt.
Dichter und Forſcher ſind eben Eins geworden, und ſo
i vermag eine wirklich hiſtoriſche Darſtellung zu ge
ingen.

Mit dem Satze Jakob Grimm's: „Heldenthum
darf in nichts anderes geſetzt werden, als in Kampf und
Sieg; Held ift ein Menſch, der, gegen das Böſe ſtreitend,
unſterbliche Thaten verrichtet und zu göttlicher Ehre ge
langt“ führen ſich die Heldenſagen ein. Hier iſt
denn in mehreren Büchern alles vereint, was wiſſens
würdig und den Leſer und Hörer feſſelnd aus der thaten-
reichen Vorzeit der Altvordern geſammelt werden kann.Der Verfaſſerin denn Frau Thereſe Dahn hat
dieſen Theil geſchrieben iſt es ebenſo gelungen, das

Beilage zu 67 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

i.

Staats-Anzeiger“ Nr. 154 erlaſſen hat, wird unter A zur
öffentlichen Kenntniß gebracht. m

Die Beſitzer 4- und 4'h prozentiger Preußiſcher Konſols,
welche ſich über die Einrichtung des Staatsſchuldbuchs
näher zu unterrichten wünſchen, verweiſen wir auf die oben er
wähnten „Amtlichen Nachrichten“, welche durch jede Buch
ßardiung für 75 Pfg., per Poſt franko für 30 Pfg., zu beziehen

und. Zweck der Einrichtung iſt, das Forderungsrecht des
Gläubigers aus der Staatsanleihe dadurch zu ſichern, daß es
von dem Beſitz der über die Forderung ausgeſtellten U
unabhängig wird. Es ſoll der Gläubiger dadurch in vollem
Umfange gegen die Gefahr geſchützt werden, durch den en
Verluſt der Schuldverſchreibung oder der Zinsſcheine das For
derungsrecht ſelbſt einſn üßen.

rlin, den 16. arg 1885Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 5
Sydow. Merleker. Rüdorff. Liba

Mücke. on Cuny.
N

zu den unterm 22. Juni 1884 erlaſſenen Ausführungs-
Beſtimmungen zu dem Geſetz, betreffend das

Staatsſchuldbuch, vom 20. Juli 1883
(Geſetz-Samml. S. 12)).

Mit dem Heitpunkte der Verausgabung ſolcher Schuldver
horgagen der 4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe, deren

insſcheine am 1. April und 1. Oktober fällig werden, treten in

den zu dem Geſetz betreffend dasStaatsſchuldbuch, vom 20. 20uli 1883 (Geſetz Samml. S. 120),
folgende r r 1 ein:

e1) An die Stelle des Schlußſatzes im Art. 1 Nr. 2 der Aus
geren en, wonach den in den Monaten Juni oder
Dezember eingereichten Schuldverſchreibungen der nächſtfällige
Zinsſchein nicht beizufügen iſt, tritt nachfolgende Beſtimmung

„Nur den Schuldverſchreibungen welche in einem dem
Fälligkeitstermine der Zinſen Monat
eingereicht werden ſind die nächſtfälligen Zinsſcheine
nicht beizufügen.“

Demgemäß wird der Vermerk zu dem Nummern Ver
i Wergl. die folgende Beſtimmung unter 2) gleichfalls ab-
geändert.

2 Jn dem, dem Antrage auf Eintra u einer Buchſchuldnach Art. 2 Nr. 6 Winſugenden Ver echt (Anlage 3 der Aus-
führungsbeſtimmungen) ſind die Schuldverſchreibungen fortan
nach den verſchiedenen Zinsterminen (Januar-Juli, April-
Oktober) und innerhalb dieſer beiden Arten nach den Littern,
für jede Littera aber nach der e zu ordnen

3) Nach Art. 3 der Ausführungsbeſtimmungen müſſen bei
Theilübertragungen und Theillöſchungen ſowohl die Beiräge,
deren Uebertragung oder Löſchung beantragt wird als auch
die Reſtbeträge, über welche eine Verfügung nicht ſtattfinden
ſoll in Schuldverſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten
Anleihe darſtellbar ſein. Das gilt künftig für jeden Poſten be
ſonders, falls es ſich um Eintragungen handelt, welche aus
mehreren zu verſchiedenen Terminen verzinslichen Poſten zu
famwengget ſind.

Berlin, den 6. März 1885.
Der Finanz Miniſter

von Scholz.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der r Zeitung.)

70. Sitzung vom 18. März, Nachmittag Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Zoll-tarifnovelle, ſoweit dieſelbe die Holzzölle betrifft
Es wird zunächſt die Nr. 13 des Tarifs pir Debatte geſtellt.
Abg. Rickert (deutſchfr.) tritt beſonders der Verdreifachung

der Verzollung des Zedernholzes und anderer fremdländiſcher
Hölzer a Bei dem erſteren handle es ſich doch wahrlich

us r

nicht um utz des deutſchen Waldes, auch nicht um eine Ein
nahme von finanzieller Erheblichkeit, dagegen würde die deutſcheBleifederinduſtrie ſchwer getroffen. Eben ſo weni ſei die höhereVerzollung des Bruyère- (Erika) Holzes zu kechſertigen Auch

e werde eine eben aufblühende deuiſche Jnduſtrie ſchwer ge-
troffen.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (deutſchkonſ. be
ſtreitet, daß durch den erhöhten Zoll die betreffenden Fabrikations
zweige konkurrenzunfähig gemacht werden.

Reg. Kommiſſar bayeriſcher Miniſterialrath Gaughofer
wies darauf hin, 3 von den in Rede ſtehenden ausländiſchen
Hölzern weit über Bedarf eingeführt werde und daß dieſelben
vielfach Ge an der Spekulation ſeien, daß auch bei der Hoch
werthigkeit dieſer Hölzer der n e 834 von 030 Mark ſtatt
bisher 0,10 Mark) nicht ins t falle.
gerade dieſer Zoll zweifellos vom Auslande getragen. Er bitte
daher, die Anträge auf Beibehaltung der bisherigen Zollſätze,
wie in der Kommiſſion, ſo auch hier abzulehnen.
Abg. Frhr. v. Stauffenberg (deutſchfr.) trat dieſen Aus

fabrengen nach jeder Richtung hin entgegen. Er iſt vielmehr
der Anſicht, daß in die geſtellten Anträge auf Zollermäßigung
noch weitere fremdländiſche Hölzer aufzunehmen ſeien im Jnterefſe
der deutſchen Kunſttiſchlereſ, welche bereits einen bedeutenden
Export betreibe. Es liege gar kein Grund vor, dieſer Jnduſtrie
ihre Rohſtoffe zu vertheuern.

Staatsſekretär des Reichsſchatz-Amts von Burchard ent
er daß die Regierungen vollſtändig den Standpunkt theilen,daß der Rohſtoff möglichſt billig ſein müſſe. Und wenn der ge-

ringe Zoll, der vorgeſchlagen worden, die qu. Jnduſtrieen wirklich
ſchädigen könnte, würden ſie von einer Zollerhöhung abſtehen.
Aber der Zoll ſei bei ſeiner Niedrigkeit für dieſe theuren Hölzer,
die hier in Frage ſtehen, von gar keiner Bedeutung. Auch die
Ueberſichtlichkeit des Zolltarifes rechtfertige die Aufrechterhaltung
der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Pr. Windthorſt iſt ſo lange für die Anträge auf Bei
bebaltung des bisherigen Zollſatzes, als ihm nicht nachgewieſen
werde, daß durch dieſe Zölle eine einheimiſche Jnduſtrie geſchützt
werden ſolle; für bloße Finanzzölle werde er nicht ſtimmen.

Abg. v. Gramatzki (deutſchkonſ.) hält bei der Geringfügig-
keit der Zollſätze eine Schädigung der heimiſchen Jnduſtrie für
durchaus ausgeſchloſſen.

ewi Außerdem würde

Detail der Sagen in ſehr anſprechender und ſpannender
Art vorzuführen, wie durch eine würdige, ſchlichte Sprache
eine Vorſtellung von der einfachen Größe des Originals
g. geben. Allerdings, der Jnhalt der jeden bei der
ektüre feſtbannenden Sagen iſt häufig zunächſt unſerem
Gefühle fremdartig. Doch iſt andererſeits wieder ſolches
Pathos echten Heldenthums über das Ganze ausgegofſſen,
wir befinden uns inmitten einer Welt von ſo gewaltiger
Leidenſchaft und ſo mächtiger Tragik, daß wir in ſtummer
Bewunderung ihr gegenüberſtehen und mit Staunen be
r was Menſchennatur vermag! Daß aber ſolches
Heldenthum, daß die edlen Züge, die in jenen alten Sagen
ſchon Eigenthum e Volkes ſind, nach ſo vielen Jahr-
hunderten noch friſch und kräftig in dieſen Stämmen leben,
das erfüllt inmitten der Lektüre von der Urahnen Herr-
lichkeit mit untadeliger freudiger Empfindung.Den Herausgebern des vorliegenden Buches aber,

dem der Verleger vorzügliche Sorgfalt zugewendet hat,
gebührt unſer lebhafter Dank, daß ſie im Sinne der
Gebrüder Grimm die große und ruhmvolle Vergangenheit
der Germanen den Jetzlebenden in wirkſamem Bilde vor-

führten. A. H.



J

Nach weiterer Debatte wurde zunächſt Nr. 134 in folgender
Faffung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen
„Brenxnholz, Schleifholz, Holz zur Cellnloſefabrikation,
nicht über 1 Meter lang und nicht über 18 Ctm. am

wächeren Ende ſtark, Reiſig, auch Beſen von Reiſig;
len; Korkholz, auch in Platten und Scheiben; Lohkuchen (ans
augte Lohe als Brennmaterial); vegetabiliſche und animaliſche

nitzſtoffe, nicht beſonders genannt, frei. (Die geſperrt ge

aieriſcher Miniſterialrath Ganghofer trat den Aus-
führungen des Vorredners entgegen und wies darauf hin, daß
in einer Menge von Orten Nußholz als Brennholz verbraucht
werde, weil keine Käufer dafür vorhanden. Gerade in dieſer
Verwendung liege eine volkswirthſchaftliche Verſchwenduug, die
nicht ſcharf genug verurtheilt werden könne. Jn Baiern müßten
die kleinen e zum größten Theile feiern, weil ſie durch
die öſterreichiſche Konkurrenz erdrückt würden. Er gab ſodann
eine vergleichende Ueberſicht der Holzpreiſe in Baiern ſeit dem
Jahre 1850 und wies nach, da ſrgepwirgg der Holzpreis
niedriger ſei, als im Jabre 1865. Von dem Entſetzen, das der
Holzzoll in den betheiligten Kreiſen erregt haben ſolle, ſei wenig
zu bemerben, im Gegentheil erwarte man von den Zöllen eineFörderun der beſonderen wie der allgemeinen Jntereſſen.

Abg. Frhr. v. Ow (Reichsp.) trat entſchieden der Behaup-
mung entgegen, als ob durch dieſen Holzzoll die Jntereſſen des
Srgtarindbeſites allein r werden ſollten. Er verwies
u. A. darauf, daß von dem geſammten Areal Dritte werg3
etwa der dritte Theil mit Wald beſtanden ſei, wovon etwa

rocent dem Staate und den Kommunen gehörten. Es handele
ch überhaupt in Deutſchland in erſter Reihe um ein Geſammt-

IJntereſſe, wenn man die Waldrente zu heben ſuche doch liege
die hauptſächlichſte Bedeutung der Vorlage immerhin in dem
Schutze der nationalen Arbeit. Die Gegner der Vorlage hätten
gar keine Ahnung davon, wie groß die Zahl der Arbeiter und
der kleinen Beſißer ſei, deren Erſten mit der Erhaltung des
Waldes zuſammenhänge. Eine erhebliche Preisſteigerung desHolzes ſei von dem erhöhten Zoll nicht zu befürchten, es würde
nur derjenige Theil des Nutzholzes, welcher jetzt als Brennholz

erwendung finde, wieder ſeiner eigentlichen Beſtimmung zuge-
rt und als Nutzholz verarbeitet werden. Er hoffe, daß die

Majorität für die Holzzölle noch eine größere als für die Ge
wreidezölle ſein werde, da ein großer Theil der Einwendungen,
welche man gegen die letzteren erhoben habe, bei den Holzzöllendurchaus nicht zuträfen.

m Uhr wurde die Berathung auf Donnerstag 11
Uhr vertagt.

Abgeordnetenhaus.44. Plenarſitzung am 18. März, Vormittags 10 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

Antrages des Abg. Letocha wegen Vorlegung eines Geſetzent-
wurfes, betreffend die Schiffbarmachung des oberen Theiles der
Oder und die Herſtellung einer Waſſerſtraße von der Oder bei

berg nach der Oberſpree bei Berlin.
bg. Letocha (Centr.) e dieſen Antrag. Dieeogr d Lage Schleſiens in handelspolitiſcher Beziehung ſei

ne v. ſt unglückliche, es ſei eingekeilt zwiſchen Oeſterreich und

and. Der Abſatz nach Rußland ſei gleich Nul und nach
Heſterreich ſei er gleichfalls unbedeutend. Das Hauptabſatzgebiet
ſei lin. Die Waſſerverbindung mit Berlin werde aber nur
durch den Friedrich-Wilhelmskanal vermittelt, dieſer h ſich
aber in einem vollſtändig verwahrloſten Zuſtande, ebenſo ſe die
Oder zum Theil wenig ſchiffbar. Es handele ſich bei ſeinem
Antrage alſo weniger um die Herſtellung eines neuen KHanals,
als vielmehr um die Aufbeſſerung ſchon beſtehender Waſſerſtraßen.
Er glaube daher, daß man umſomehr ſeinem Antrage Folge
geben werde, deſſen Ueberweiſung an die Budget Kommiſſion er
veantragt.Abg Dr. Ratorp (nat.-lib.) erkannte die Berechtigung dieſes

Antrages vollkommen an, gerade die Herſtellung einer Waſſer
ſtraße zur direkten Verbindung Oberſchleſiens mit Berlin werde
in dem Plane der Erweiterung unſeres Kanalnetzes eine weſent
liche Rolle ſpielen; aber mon dürfe nicht einen Theil aus dieſem
Projekte herausgreifen, ſondern müſſe die Sache vom höheren
Standpunkte ins Auge faſſen. Auch die weſtlichen Provinzen
z alle Urſache ſich über die Verzögerung der wiederholt in

ſicht geſtellten Kanalvorlage zu beklagen, aber andererſeits
habe die Hinausſchiebung dazu beigetragen, die Anſichten überdieſe Frage zu klären, b daß man hoffen dürfe, daß ähnliche

dungen wie vor zwei Jahren, ſich nicht wieder erheben
würden.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach erklärte, daß
er ſchon bei früheren Gelegenheiten 8 dahin geäußert wie die
Regierung dem Projekte einer beſſeren Verbindung Oberſchleſiens
mit Berlin ſympathiſch gegenüberſtehe, daß ſie aber geglaubt
habe, mit eirem ſolchen Projekt nicht einſeitig vorgehen zu können,
ſondern daſſelbe auch auf andere Landestheile ausdehnen zu
ſollen. Jn der Kommiſſion werde auseinandergeſetzt werden,
um welches Geldobjekt es ſich dabei handelt. Soweit Berech-
nungen vorliegen, ergebe ſich eine Koſtenfumme von ca. 2223illonen ohne r W verſchiedener Nebenkoſten für den
Umban der Schleuſen c. Sodann werde ſich die Kommiſſion
auch mit verſchiedenen Nebenprojekten zu beſchäftigen haben,

lche von verſchiedenen Seiten angeregt worden ſeien; es werde
ch zeigen, daß, ſo wünſchenswerth auch Kanalanlagen für ein
elne Landestheile ſeien, die Ausführung doch in vielen Fällen
eraus ſchwierig ſei. Es werde auch die Kommiſſion zu er-

örtern haben, in welcher Wechſelwirkung die Ausführung der
r Waſſerſtraßen mit den Waſſerſtraßen ſtehen,welche nach dem Weſten führen. Er wiederhole, daß er dem an
geregten Gedanken und ebenſo dem Gedanken, etwas für den
Weſen zu thun, durchaus ſympathiſch gegenüberſtehe und er
ſanbe verſichern zu können, daß auch der Herr Miniſter fürLande und Gewerbe, ſowie der Herr Finanzminiſter denſelben

unterſtützen bereit ſeien. Wenn auch unſere reSee nicht eine glänzende ſei, ſo handle es hier doch
eben um Anlagen, welche zur Hebung der Wohlfahrt des Landes
weſentlich beitragen würden. Daß den Eiſenbahnen daraus

t erwachſen könnten, wäre nicht unmöglich, indeß
könne dieſe Rückſicht abhalten, Alles zu fördern, was für
den Wohlſtand und den Verkehr des Landes erſprießlich erſcheine.
Er glaube auch, daß gerade dieſes Hand in Handgehen beider
Berkehrswege für die Entwickelung des Landes förderlich, auch
finanziell nicht nachtheilig ſein werde. Er hoffe, recht bald mit
einer Vorlage vor das Haus treten zu können. (Beifall.)

Jn der weiteren Diskuſſion unterſtützte Abg. Münzer(Centrum) den Atrag des Abg. Letocha, ebenſo Kbo Gold-
ſchmidt (deutſchfr.), der namentlich im Intereſſe der Induſtrie
eine zweckmäßige Kanalverbindung der Reichshauptſtadt mit den
oberſchleſiſchen Kohlenrevieren befürwortet.

bg. Dr. Windthorſt (Centrum) meinte, daß durch die ent
gegenkommende Erklärung des Herrn Miniſters die Sache im
gegenwärtigen Stadium vollſtändig r ſei. Der Koſten
punlt könne nach ſeiner Meinung hier nicht in Frage kommen, da es

ch um eine produktive Anlage handele, die den Wohlſtand des
andes weſentlich vermehren werde.

Abg. v. Schenckendorff (nat.lib.) trat für eine rkanallinie nach Niederſchleſien ein, während die Abgg. v. le a
tritz-Steinkirch (konſ.) und Graf v. Saprma ſinppers-
dorf (konſ.) einen Antrag zur Annahme befürworteten, welcher
fich von dem Hauptantrage dadurch unterſcheidet, daß er zu
nächſt die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße, von
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der Oder bei Fürſtenberg ausgedend, nach der Oberſpree bei
Berlin ins Auge faßt.

Die Anträge Letocha und v. Uechtri gehen hier
auf g3 die durch 7 Mitglieder zu verſtärkende Budgetkom
miſſion.Es folgte die Berathung des Berichts der verſtärkten Agrar-
kommiſſion über den Antrag der Abgg. Graf Baudiſſin und
Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend Er
änzung und Abänderung der Beſtimmungen über die Aus
onderung der ſteuerartigen Theile aus den ſogenannten ſtehenden

Gefällen der Provinz SchleswigHolſtein.
Die Kommiſſion hat den vorgeſchlagenen V rzurf

mehrfach abgeändert und empfiehlt den ſo modifizirten Entwur
zur Annahme

Finanzminiſter Dr. von Scholz bezeichnete die von der
Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungsvorſchläge als eine Ver
beſſerung des Entwurfs und ſtellte unter der Vorausſetzung, daß
ſich das Haus mit den beſchloſſenen Abänderungen einverſtanden
erklären ſollte, die Zuſtimmung der Staatsregierung zu dem
Entwurfe in AusſichtAbg. Graf v. Baudiſſin zog hierauf ſeinen Antrag zu
Gunſten der Kommiſſionsbeſchlüſſe zurück, worauf die letzteren
zur Annahme gelangteun.

Schluß Uhr.Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr (Geſetzentwürfe, be
treffend die Zuſammenlegung von Grundſtücken in der
Rheinprovinz und Hohenzollern.)

Fürſt Bismarck und Theodor v. Frerichs.
Jn dem Wirklichen Geheimen Ober Medizinalrath, Profeſſor

Dr. Theodor von Frerichs iſt ein Heilkünſtler erſten 53 da
hingegangen, deſſen oft wunderbare Erfolge ihm einen Weltruf
eingetragen haben. Von weit und breit ber, aus dem tiefen

Rußlands, wie aus Afrika und Amerika kamen die
anken, um ſeinen Rath, ſein entſcheidendes Urtheil einzuholen.

Seinem geſchärften Blick konnte ſelten die Natur einer Krank-
heit verborgen bleiben, und in wenigen Minuten hatte er erkannt,
was vielen Aerzten jahrelang ein unlösbares Räthſel geblieben
war. Oft genug unterbrach er die Patienten in der Erzählung
ihrer endloſen Krankengeſchichten mit ſeinem etwas paſtoral
klingenden: „Jch weiß ſchon dann kam das und dann wurde
es ſo“ was ſtets mit einem „Ja, ja, Herr Geheimrath!“ be-
ſtätigt wurde. „Nun, wir wollen doch einmal unterſuchen“, und
dann klopfte er und horchte am ganzen Körper herum, bis er
mit der Diagnoſe im Klaren war. Die lange, kraftvolle Geſtalt
des markigen Frieſen richtete ſich dann in die Sorge und ein
Schmunzeln der Befriedigung ob der gelungenen Diagnoſe pflegte
ſein bartloſes, von einer Brille beſchattetes Geſicht zu umſpielen.
Selbſtbewußt und ſtolz auf ſein Können war Frerichs, zuweilen
auch etwas nonchgalant, allein dieſe Nonchalance ſoll er auch den
Großen dieſer Erde gegenüber gezeigt haben, die bei ihm Rath
und Hülfe ſuchten. Ein Mitarbeiter des „Berl. Tagebl. ent-
ſinnt ſich noch lebhaft einer Unterredung, die er vor 2 Jahren
mit dem berühmten Arzte hatte, als Fürſt Bismarck am lIie
äouloureux litt. Geheimrath Frerichs behandelte ihn damals,
und da die Mittheilungen über den Geſundheitszuſtand des
re de ſehr ſchwankend und beſorgnißerregend waren, ſo
bat der Gewährsmann des „B. T.“ Herrn Frerichs um eine
re Auskunft. Frerichs hatte damals gerade wieder
einen Anfall von J Mit raſtloſen Schritten, dierechte Hand unter der Weſte auf das arme, krampfhaft pochende
9 gelegt, durchmaß er das Zimmer. Jn abgebrochenen Sätzen
theilte er mit, daß das Befinden des Reichskanzlers zu keinerlei
ernſten Befürchtungen Anlaß gebe; Jschigs und Tie doulourenx
ſeien nur Theilerſcheinungen einer nervöſen Ueberreizung, die
Fürſt Bismarck ſich durch Ueberanſtrengung zugezogen habe.

lein zum Glück beſitze der Fürſt eine unverwüftliche Conſtitution
und ſei ein Mann von altem, knorrigem Stamm. O, ich kenne
den Fürſten ſeit einer Reihe von Jahren,“ fuhr Frerichs ſort.
„ich habe ihn ſchon im Jahre 1850, als ich noch in Kiel Pro-
feſſor war, behandelt, und daher 5 mir ſeine Conſtitution gar
wohl bekannt. Der Reichskanzler hat wahrhaft eiſerne Nerven,
und an eine Lebensgefahr i bei ihm gar nicht zu denken.
vabe ihm geſagt, daß er noch wenigſtens 20 Jahre leben wird“
Eins iſt freilich Frerichs trotz der richtigen Diagnoſe nicht ge
lungen: den Reichskanzler zur Aenderung ſeiner aufreibenden
Lebensweiſe zu bewegen, und als dieſer dem aufgehenden Geſtirn
des Münchener Doctors ſich zuwandte, zog Frerichs ſich zurück.
Als der berühmte Arzt am 20. und 21. April v. e ſein 25 jähriges
Profeſſor Jubiläum an der Univerſität Berlin feierte, da ließ es
ich Fürſt Bismarck nicht nehmen, ihm als Ehrenge-
ſchenk einen prachtvollen ſilbernen Humpen, begleitet von einem
überaus herzlichen Gratulationsſchreiben, zu überſenden. Der
Kaiſer ehrte die Verdienſte des Jubilars durch Verleihung des
Adels; zahlreiche Deputationen und Adreſſen von in und aus-
ländiſchen Univerſitäten, mediciniſchen Geſellſchaften, Aerzten und

Schülern prieſen ſeine wiſſenſchaftliche Thätigkeit, der Congreß
für innere Medizin, deſſen Präſident Frerichs geweſen iſt kam
ihm zu Ehren nach Berlin der excellente Kliniker ſtand auf
dem Gipfel ſeines Ruhmes und ſeines Glückes. Doch damit be-
trachtete er ſein Wirken noch keineswegs für abgeſchloſſen. Jm
verfloſſenen Jahre erſchien noch ein neues Werk von ihm „Ueber
den Diabetes (d. i. die Zuckerkrankheit), an deſſen Vollendung
er noch in den letzten Tagen vor ſeinem Hinſcheiden gearbeitet
hat, bis die Feder ſeiner Hand entſank. und der Geiſt ſeinen
Dienſt verſagte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
en Merſeburg, 17. März. (Abiturientenexamen.)

Das heute beendigte Abiturientenexamen am hieſigen Dom
gymnaſium wurde von den Oberprimanern R. Kuhtz, K.
Wölfel, R. Pröhl, A. Brenner, E. Bötel (alle von hier)
und P. Reinhardt aus Walbeck bei Hettſtädt beſtanden.
Pröhl war von der mündlichen Prüfung dispenſirt.

(5 Aus dem Saalkreiſe, 16. März. (Beſitzver-
änderung.) Das Areal der inzwiſchen an den „Bruck-
dorf-Nietlebener Bergbauverein“ veräußerten Domäne
Granau iſt auf Grund einer Beſchlußfaſſung des Kreis
ausſchuſſes des dieſſeitigen Kreiſes dem fiskaliſchen Guts
bezirke der OberFörſterei Schkeuditz, Schußbezirk Dölau,
zugelegt worden.

-s. Neuhaus, b Delitzſch, 18. März. c
Vergangenen Sonntag fing der Königl. Förſter Reinecke
im hieſigen Loberbach oberhalb Paupitzſch eine weibliche
r mittelſt Tellereiſen. Dieſe Otter wog 18 tund trug zwei Junge bei ſich. Vor 14 Tagen hatte Herr

Reinecke ſogar das ſeltene Glück, eine Otter von 27 W zu
erlegen. Die Ottern kommen aus der Mulde und gehen
durch den Loberbach, um in die hieſigen Fiſchteiche zu
gelangen.

Eisleben, 18. März. (Prüfungen. Ora-
torium.) Geſtern fand am hieſigen Königl. Gymnaſium
die n ſtatt, der ſich vier Primaner unter
zogen. Sie erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife
(Sachſe, Kohlmeier, Heſſelbach und Reichardt, ſämmtlich von

ier). Letzterer wurde von der mündlichen Prüfung dispen-
irt. Jn dieſen Tagen iſt auch die Abgangsprüfung am
Seminar. Ueber den Ausfall derſelben wird ſpäter be
richtet werden. Nächſten Freitag Abend führt Herr
Muſikdirektor Lahſe mit dem Seminarchor und dem ſtädt
iſchen Singvereine das Oratorium „Elias“ von Mendelsſo a Barthohy auf.

Torgau, den 16. März. (Jünglingsverein.)
Geſtern Abend beging der hieſige ev. Männer und Jüng-
lingsverein die Fx des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers. Der Saal war ſchon lange vor SEröffnung ge-
drängt voll von den Angehörigen der Mitglieder wie auch

von andern Feftgäſten. Unter letzteren nennen wir den
Herrn Bürgermeiſter Horn und den Herrn Kommandam
ven Natzmer. Nach dem Eingangsgeſange und Verleſung
des 21. Pſalms wurde die Feier eröffnet mit einer An
ſprache des Letzteren, in welcher derſelbe den Segen der
Regierung unſeres hochverehrten Kaiſers für ſein Volf
3 beſonders in der inneren Politik zum Wohle der

rmen, zum Ausdrucke brachte. Ein begeiſtertes Ho
auf Se. Majeſtät ſchloß ſich dieſen Worten an. Na
mehreren Zwiſchengeſängen und Deklamationen feierte der
Bürgermeiſter Horn in nicht minder eindringenden Worten
die Verdienſte des Fürſten Bizmarck, damit zugleich die
e zu einer Vorfeier des 70. Geburtstages dez

eichskanzlers geftaltend. Mit gleicher Begeiſterung wurde
auch dem größten Staatsmann unſerer Zeit ein dreifachez
de ebracht. Hieran ſchloſſen ſich noch Deklamationen,

n des Geſangvereins und eines Quartetts ar
dem Gymnaſial-Kirchenchor des Herrn Dr. Taubert und
Anſprachen. Kurz vor 11 Uhr wurde dann die Verſamm-
lang mit dem Liede: „Deutſchland, Deutſchland über
Alles

4 Alsleben, 17. März. Geftern Abend brach in der
Paſtorſcheune hierſelbſt Feuer aus, das jedoch, da Hil
ſofort zur Hand war, bald wieder gelbſcht wurde.
wird Brandſtiftung vermuthet.

ee-- Rordhauſen, 17. März. (Ruine Walken
ried.) An der ſchönſten Kloſterruine r der
jenigen des wenige Stunden von hier in herrlicher Lage
am Fuße des Südharzes von Ciſtercienſermönchen ge
gründeten, im Bauernkriege zerſtörten Kloſters Walkenried,
nagt leider der Zahn der Zeit mehr und mehr. Beſonders
der machtvoll gen Himmel aufragende Bogen des hinteren
Chorfenſters zeigt tiefe Riſſe und wird wohl trotz aller
Eiſenklammern nicht mehr lange zu halten ſein. Wie große

Summen die von der r Regierung der
Erhaltung des altehrwürdigen Bauwerks gewidmete ſehr
anerkennenswerthe Fürſorge koſtet, geht ſchon daraus her
vor, daß ein einziges Gerüſt, wie ſolche zu den Reparatur
arbeiten an den höheren Theilen der Ruine erbaut werden
müſſen, Tauſende von Thalern koſtet.

ee-- Nordhauſen, 17. März. (Kurioſum. Ver
ſuchter Todtſchlag.) Als Kurioſum iſt zu erwähnen,
daß laut einer Annonce im heutigen „Nordhäuſer Kurier“
die Domäne Carlsroda bei Roßla a. H. lebende Maul
würfe kauft und das Stück mit 50 bis 1 .4 bezahlt.

Der Korbmacher Wilhelm Wachtel aus dem ganz dicht
an unſere Stadt ſtoßenden Dorfe Salza, ein mehrfach
vorbeſtrafter Menſch, ſchlug den mit ihm auf der Wander
ſchaft befindlichen Gärtner Auguſt Dölle aus Stockhauſen
nieder und nahm ihm die Uhr weg, indem er den Hülf-
loſen liegen ließ. Das kgl. Schwurgericht zu Erfurt ver
urtheilte den frechen Patron zu der wohlverdienten Strafe
von 7 Jahren Zuchthaus.

n. Gera, (Reuß), 17. März. (Kaufmänniſcher
Verein Schwurgericht.) Geſtern Abend hielt
Herr Profeſſor Dr. von Riehl aus München im a
kaufmänniſchen Verein vor einem ſehr zahlreichen
Auditorium einen Vortrag über: „Die deutſche Frau als
Künſtlerin.“ Jn der d erſten Schwurgerichts
ſitzung wurde über den Sporteleinnehmer Hartenſtein aus
Jena wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung(16000 das „Schuldig“ r gafprochen Die von dem

Staatsanwalt beantragte Strafe von 4 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt wurde von dem Ge
richtshof auf 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Verluſt der
Ehrenrechte und Tragung ſämmtlicher Koſten erhöht.

s Altenburg, 17. März. (Silberfund.) Der Guts
beſitzer Göpel in fand in ſeiner Waldung, nur
wenige Zoll mit Erde bedeckt, eine große Anzahl Silber-
münzen aus dem 14. bis 18. Jahrhundert ohne jede Um
hüllung vor; darunter befanden ſich allein 100 Thaler aus
dem 14. und 15. Jahrhundert.

Deſſau, 17. März. (Landtag.) Der Landtag geneh-
migte in ſeiner heutigen Sitzung die Vorlage wegen Erbauung
des Landesſeminars in der Stadt Cöthen in dritter Leſung und
ſetzte n die Berathung des Hauptfinanzetats fort. Erheb
liche Debatten entſpannen ſich nicht; nur bei Poſ. „Amtsver
wältungskoſten“ wurde das Für und Wider des Vertheilungs-
modus der Amtsverwaltungskoſten in etwas lebhafter Debatte
berührt, ſonſt aber die einzelnen Titel der Ausgabe mit einigen
Modifikationen nach den Vorſchlägen der einzelnen Referenten
genehmigt. Sodann wurde der Generaletat der Sandarmen
direktion für 1885/86 in zweiter Leſung genehmigt und hierauf
in die Berathung des Antrages Pietſcher II. und Genoſſen
Wiederaufbau der Bernburger Saalmühle betr. eingetreten
Die Tribünen waren ſtärker als ſonſt beſetzt. Die Debatten, die
ſich nach der erfolgten Begründung des Antrages ſeitens des
Abg. Pietſcher II. entwickelten, gipfelten in zwei Vorſchlägen, von
denen einer die Wiederherſtellung des Mühlgrundſtücks in großem
Umfange nach den neueſten techniſchen Erfahrungen, der andere
die Ausführung des Baues in kleinem Maßſtabe begehrte. Die

des Antrages ſcheint nicht in Ausſicht zu ſtehen nach
dem ſelbſt die Staatsregierung ihre Geneigtheit, dem
event. Beſchluſſe des r gern nachzukommen, zu erkennen
gegeben hat. Es wurde der Antrag Pietſcher II zur Vorberathung
an die Commiſſion verwieſen und ſodonn die i geſchloſſen.

Sie erſehen aus der Schwenkung, daß, meine Jhnen früher
bereits gemachten Andeutungen, nach welchen ein Compromiß
zwiſchen den frühern Gegnern der bezüglichen Vorlage und denen
des Seminarbaues dahin geſchloſſen iſt, für die beiden Projecte
Gegendienſte zu leiſten und zu ſang auf Wahrheit leruhten.
Man will einerſeits 600000 für das großere Project und an
derer ſeits 2500(0 für das kleinere bewilligt wiſſen und die
Baukoſten, wie beim Seminarbau, auf mehrere Jahre verteilen.

7 Deſſau, den 17. März. (Schwurgericht.) Jn
der geſtrigen zweiten Sitzung des Schwurgerichts wurde
Coen die verehelichte Louiſe ärtner geborene

chwarzenbach aus Altona wegen Meineides mit
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Verhand
lung endigte geſtern Abend mit Freiſprechung. Heute
wurde gegen den Kaufmann Hermann Weidner aus
Bernburg wegen betrügeriſchen Bankerntts verhandelt.
Der Angeklagte führte in Bernburg ein Materialwaaren-
geſchäft und wird ihm durch die Anklage zur Laſt gelegt,
die Bücher nicht nur unrichtig S zu haben ſondern
auch eine Partie Waaren zum Nachtheil ſeiner Gläubiger
verauctionirt zu haben. hat Angeklagter ſich von
dem Kaufmann Klingbeil 200 unter dem Vorgeben
erborgt, dieſe Summe zur Deckung eines Wechſels ver
wenden zu wollen, was er jedoch unterlaſſen z Nach
Anmeldung des Konkurſes wurde er flüchtig un ſchädigte
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Perſonal- Veränderungen
in der Königlich Preußiſchen Armee.

v. Bülow, Hauptm. und Komp.- Chef vom 7. Thür.
t. Kr. 96, unter Ueberweiſung zum großen Generalſtabe,P Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Günther, Pr. Lt.

vom 7. e nf. Reg.t Nr. 96, zum Hauptm. und Comp.
ef, v. Bloedau J. Sek. Lt. von demſ. Regt. zum PremierLt.,Kiew Vort. in vom 2. Thüring. Regt. Nr. 32,

Hrauer, Port. Fäbnr. vom in Ulan. Regt. Nr. 6, zu Sek.
t. befördert. Frhr. von und zu Egloffſtein, Premier-It. 2 Ia
zuite des 1. Magdeb. Jnf. Regis. Nr. 26, unter Belaſſung in
ſeinem Kowmando als Adjutant bei der 11. Jnf. Brig., zum

nf. Regt. Nr. 75 à la euite eng ger v. Elmen-

nf.

dorff, Fr. Lt. à la zuito des 6. Weſtfäl. Jnf. Regts. Nr. 55,
unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjut. bei der 37.
IJnf. Brig, zum 2. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 27, à Ia suits deſſelb.
verſetzt. Brückner, Sek. Lt. von der 2. Jng. Jnſp., ausgeſchieden
und zu den Reſ. Offiz. des Magdeb. Pion. Bats. Nr. 4 überge-
treten. Kachel, Rechnungsrath, Proviantmſtr. in Erfurt, nach
Danzig verſetzt.

Schulweſen. 5
Seit einigen Jahren bereits wird an einigen Norwe-

iſchen Gymnaſien den Schülern Gelegenheit gegeben, einHendwert zu erlernen. Jm vorigen Sommer folgte der
Rector des Gymnaſiums von Hillerod in Dänemark dieſem Bei-
ſpiele. Dieſer Schulmann ging davon aus, daß es für ſeine
Schüler nicht allein heilſam ſei, ſich auch körperlich zu beſchäf-
tigen, ſondern daß auch bei der ſteten der Studirenden
und der hieraus reſultirenden ſtarken Concurrenz bei Beſetzung
von Amtern, welche eine mehr oder minder große wiſſenſchaft
liche Borbildung erfordern, es nur nützlich ſein kann, ein Hand
werk zu kennen, da die ehemaligen Schüler, wenn ſie bei der Be
werbung um ein ihren Kenntniſſen entſprechendes Amt nicht
i find, ſich r durch die mechaniſche Fertigkeit fortkeſen önnen. Es will allerdings hierbei wenig einleuchten, wo

die Gymngaſiaſten die Zeit zur doppelten Ausbildung hernehmen
ſollen, es liegt auch auf der Hand, daß ein Theil der Ausbildung,
entweder der mechaniſche oder der w rig zurückbleiben
muß. Trotzdem hat die Schulauſſichtsbehörde ſich über dieſen
Gegenſtand ſehr günſtig geäußert und den Antrag des Gymna-
ſialdirektors von Hillerod befürwortet, einen Theil des Gymna-
fial-Gebäudes aus öffentlichen Mitteln zu einer Lehranſtalt für
Handwerke einzurichten. Auch die Finanz-Commiſſion des Rigs-
dag ſteht der Sache ſympathiſch gegenüber.

Nilitär und Marine.
Ran berichtet aus Kiel: Jn Marinekreiſen iſt die Nach

richt verbreitet, daß der Chef der Marineſtation der Oſtſee,
Contre-Admiral v. Wickede, zum Vice-Admiral er-
nannt ſei und daß die betreffende Kabinetsordre in den nächſten
e veröffentlicht werden wird. Wilhelm v. Wickede iſt
1835 in Roſtock geboren, wo ſein Vater Landesſteuerdirektor
war. Schon als Knabe ggte er entſchiedene Vorliebe für die
See, verbrachte alle ſeine Mußeſtunden in Roſtocks Hafen und
erklärte beſtimmt, Seemann werden zu wollen. Sein Vater, der
aufänglich nichts von dieſem Plan wiſſen wollte, geſtattete es
endlich, daß Wilhelm als gewöhnlicher Schiffsiunge auf dem
Hamburger Segelſchiffe „Elbe“ eintrat. Zwei Jahre kreuzte er
auf Hamburger Schiffen den Ocean. Als aber im Frühling
1848 der Seehandel durch die Däniſche Blockade der Elbe ge
hemmt wurde, die Schleswig Holſteiner hingegen eine kleine
Kriegsmarine aus einigen armirten Dampfern und kleinen Ka
nonenbooten errichteten, trat Wilhelm v. Wickede als Seekadett
auf dieſe über und diente daſelbſt drei Jahre mit
Rach Auflöſung der Schleswig Holfteiniſchen Flotille im Winter
1850/51 wollte er wieder zu der Kauffahrteiflotte zurückkehren.
der damalige Oeſterreichiſche Geſandte in Hamburg, Graf
Lützow, hatte aber von der Tüchtigkeit des jungen Wickede gehört
und deſſen Vater 7 bewegen gewußt, ihn auf der Oeſterreichi
ſchen Kriegsflotte als Kadett eintreten zu laſſen. Siebzehn re
lang diente Wickede den Oeſterreichern, nahm mit großer Bra
vour an den Seekriegen 1859 und 1866 Theil und avancirte bis
zum Kapitän. Um aber nicht vielleicht nochmals gegen ſein
eigenes Vaterland kämpfen zu müſſen, trat Wickede 1868 aus
der Oeſterreichiſchen Marine in die Norddeutſche mit dem Range
eines Korvetten- Kapitäns über. Er war längere Zeit erſter
Offizier auf der Panzerfregatte „König Wilhelm“, kommandirte
ſpäter die Brigg „Musquito“, 1875 die r „Niobe“,
machte von 1876 bis 1878 als Kommandant der Korvette „Eliſa
beth mit den Seekadetten eine Reiſe um die Welt, befehligte
1879 eine andere Korvette und 1880 und 1881 das aus vier
w. und einem Abviſo formirte Panzergeſchwader.
Jm Herbſt 1881 zum Contreadmirel ernannt, wurde er im
nächſten Jahre, nach Entlaſ des Vize Admirals Batſch, auf
den wichtigen Poſten eines Chefs der MarineStation der Oſtſee
berufen. So kann der jetzt, wie verlautet, zum Vize-Admiral
Zeförderte auf eine vielbewegte und chrenvolle Dienſtzeit als
Seemann zurückblicken.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T Der r Staatspreis iſt von der KöniglichenAkademie der Künſte in dieſem Jahre für das Fach der

Bildhauerei r worden. Die Anmeldungen zur
Theilnahme müſſen ſchriftlich bis zum Sonnabend, den 28. März
cr. Abends 6 Uhr, dem Senate der Königlichen Akademie ein
gereicht ſein; die Prüfungsarbeiten beginnen am 13. April, Mor
gens 8 Uhr, während die Hauptaufgabe am 20. April frihes
wird. Die im Akademiegebäude auszuführenden Arbeiten ſind
ſpäteſtens am 27. Juli, Abends 6 Uhr, dem n v
zu übergeben. Die Zuerkennung des Preiſes von 4 zu
einer Studienreiſe xach Jtalien und von 600 Entſchädigung
r die Koſten der Hin Und Rückreiſe erfolgt im Au iſt d. J.

usführliche Proſpekte erhält man koſtenfrei in der Inſpektion,

e e I vrf gT. Jn Folge der mehrfach laut gewordenen Klagen, daß
auch die Raume der Berliner ÜniverſitätsBibliothek ſich
gibt mehr als ausreichend erweiſen, obwohl das Gebäude, worin

ch befindet, wohl wenig über ein Dezennium benutzt wird,
erſchien der Kultusminiſter v. Goßler dieſer Tage in dem Jn

itut, um die baulichen Verhältniſſe kennen zu lernen. Gleich
Külengahm er Kenntniß von den Verwaltungseinrichtungen der

Eine wichtige Entdeckung iſt, wie der „Engineering“
(azt. neulich von dem canadiſchen Forſchungsreiſenden F. H. Bignall,
7 aus den nordöſtlich von Quebec gelegenen Regionen zurück
ehrt, in Labrador gemacht worden. Herr Bignall fand nämlich
nen großen von niedrigen Ufern eingeſchloſſenen See zwiſchen

uebec und Labrador vor. Dieſer See, von welchem er eine
Meilen lange Strecke beſchiffte, ſcheint von bedeutender Aus

ne zu ſein, und Gerüchte von ſeinem Vorhandenſein cour
a eit langer Zeit unter den Jndianern und Jägern jener
ſ end, doch war wenig Gewiſſes darüber bekannt. e Bignall

eht den See als eine Erweiterung des Rupertfluſſes an und

ſagt, daß er nur einen Theil ſeiner Oberſläche aus eigener Be-
obachtung kenne.

Die Tagebücher der beiden Söhne des Prinzen
von Wales während ihrer Reiſe um die Welt Prinz Albert
Victor und Prinz Georg werden in zwei großen Bänden von

500 Seiten herausgegeben und wit Bildern und Karten reich
ich ausgeſtattet ſein. Die Notizen, geſchrieben an Bord des Schiffes,

zu Pferde und in Zelten, dienen dem Werke als Grundlage.
Der Reverend. J. N. Dalton, welcher die Prinzen begleiteg at
Zuſätze aus ſeinem eigeren Tagebuche gemacht und das Ganze

Das vollſtändige Werk wird wahrſcheinlich im April
erſcheinen.

SBVonm Reichsgericht.
Erzwingt der Gläubiger eines Offiziers von

dem Vater deſſelben das Gintreten in die Schuld des Sohnes
r die Drohung, den Regimentskommandeur des Sohnes an
zurufen, um zu ſeinem Gelde zu Sengen, ſo iſt dieſe vom Va
ter erzwungene Willenserklärung nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, IV. Civilſenat, vom W. Januar 1885 im
z 6vereig des Preußiſchen Allgemeinen Laudrechts un
giltig.

Zerich vent
Hamburg, 13. März. Or. Hugo Töppen iſt wegen Ma-

i ätsbeleidigung von der et des Landgerichts
hierſelbſt zu einer Gefängnißftrafe von drei Monaten ver

urtheilt worden.

Ansſtellungen.
Die diesjährige Maſtvieh- Ausſtellung wird am 6. und

7. Mai, wie immer, auf dem Central-Viehhof der Stadt Ber
lin ſtattfinden. Sie erfreut ſich auch in den Hreiſen der Land-
wirthe eines ſtets wachſenden Jntereſſes. Nach der reichen

utter-Ernte 1884 wird die Beſchickung der r rn
guig eine recht reiche ſein. Zu den Preiſen hat das Mi-

niſterium für die Landwirthſchaft, wie wir hören, bereits wieder
10000 und einige Ehrenpreiſe bewilligt. uſchüſſe in etwa

Höhe giebt das Comité aus den Standgeldern und
tree's. 3000 4 hat wieder die Stadt Berlin r i

Extra- Preiſen für Waare, wie ſie dem Bedarf der Stadt
am meiſten entſpricht. e andere Freunde des Unternehmens
haben ſchon wieder Ehren-Preiſe in Ausſicht geſtellt.

Poſtaliſches.
Der in Liſſabon tagende Weltpoſtcongreß hat auch

eine Vereinbarung üher die Gegenſeitigkeit des Poſtſparkaſſen
verkehrs getroffen. Jnternationale Sparkaſſenbücher,
d. h. ſolche, auf die man Einzahlungen in einem und Aus-
zahlungen in einem anderen Lande bewirken kann, ſollen nicht
nur dem Publicum das Sparen erleichtern, ſondern auch ein
Mittel für die Rechnungsausgleichung zwiſchen den Poſtverwal-
tungen der verſchiedenen Staaten bilden. Bis jetzt ſind dieſer
Vereinbarung jedoch nur Luxemburg, Jtalien, Frankreich, Por-
tugal, Bulgarien, Egypten, Rumänien und die
Republiken beigetreten. Die Vereinbarung betreffs Einziehung

Beträge durch Poſtnachnahme iſt hingegen voneutſchland, Haſterreich Ungarn Frankreich, Belgien, Luxem

Lortugal, Rumänien und Egypten angenommen worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Thüringer 4 pEt. Prioritäten II. Serie. Die nächſteZiehung die Prioritäten findet Mitte April ſtatt. Gegen

den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung über-nimmt das Bankhaus Carl Keuburger, Berlin, Franzöſſſche
Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von 30 Pf.
pro 100 Mark.

Jm Anſchluß an die früher gegebene Anregung betreffend
die Erneuerung der angemeldeten Wagrenzeichen und
Schutzmarken machen wir darauf aufmerlſam, daß die An-
meldung der Fortführung des Zeichens vor Ablauf von 10 Jahren
ſeit der erſten Eintragung beim Amtsgericht eingegangen ſein
muß. Wenn die erſte Verziehungsfriſt, ſo zu ſagen, mit dem
1. Mai d. J. wegen der am 1. Mai 1875 eingetragenen Zeichen
abgelaufen iſt, ſo verfallen von da ab t eingetragene Zeichen,
ſofern die neue Anmeldung nicht erfolgt. Wir geben ein ein
faches Formular für eine ſolche Anmeldung

An das Königl. Amtsgericht zu
Markenſchutzregiſterſagche.

Jn dem WMarkenſchutzregiſter des K. Amtsgerichts ſteht

burg,

für meine unter No. des FirmenRegiſters eingetragene
Handlung Firma laut Anmeldung vom ein

aarenzeichen unter No. eingetragen. Auf Grund des
S 5 No. 3 8 13 des Geſetzes vom 30. Novbr. 1874 zeige ich an,
daß ich die angemeldeten Wagrenzeichen beibehalte.

s beantrage, mir eine Beſcheinigung über den Zeitpunkt
des Einganges dieſer Eingabe ertheilen zu wollen.

Ort Dal um Unterzeichnung der Firma.
Wir heben ausdrücklich hervor, daß die Eingabe weder an

gerichtliche noch notarielle Form gebunden iſt es kann der Antrag
in privatſchäftlicher Form erfolgen, ch muß die Firma unter-
zeichnet ſein. Für den gerichtlichen Verkehr wird es ſich empfehlen,
für jede Marke eine geſonderte Eingabe zu machen. Koſten werden
gerichtsſeitig nur Copialien liquidirt; eine neue öffentliche Be-
ernachuns iſt nicht vorgeſchrieben und hat deshalb zu unter
)leiben.

Die günſtige Verkehrsentwickktung auf den Linien der
Berlin-Dresdener Eiſenbahn dauert fort, ſo daß die
Bahn auch im Februar eine gute Einnahme zu verzeichnen hat.
Die Einnahmen beliefen ſich im Februar er. auf 266939 was

gegen die proviſoriſche Ziffer des Vorjahrs ein Mehr von rund
20000 .4, gegen die deſinitive ein ſolches von rund 15000 .4 er-

iebt. An der Mehreinnahme iſt der Güterverkehr hervorragend
etheiligt, doch hat auch der Perſonenverkehr ſowie die

der Extraordinarien s Summen geliefert, als im Vorjahr.
Jn der Zeit vom 1. April 1884 bis Ende Februar 1885 hat die

ahn 3483 208.4 vereinnabmt, d. h. 426 158 mehr als die pro-
viſoriſche, 294000 .4 mehr als die definitive Ziffer des Vorjahrs
betrug.

Verkehrsnachrichten.
Stettin, 18. März. Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“
iſt von Stettin kommend geſtern wohlbehalten in New-York
angekommen.

Bremen, 18. März. Der Dampfer des RNorddeutſchen
Lloyd „Amerika“ iſt heute in Baltimore eingetroffen.

remen, 18. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Neckar“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. März 1885.

Aufgeboten: Der Zimmermann Emil Karſch, kleiner
Sandberg 16, und Auguſte Louiſe Anna r chulberg 6.

Der BureauAſpirant Guſtav Franke, Magdeburgerftraße 36,
und Eliſabeth Caroline Klotz, Jägerplatz 21. Der Schuh
macher Carl Friedrich Wilhelm Kaiſer, große Steinſtraße 2728,
und Friederike Amalie Heſſe, Salzmünde. Der Fabrikarbeiter
Carl Heinrich Mahnhardt, kleine Brauhausgaſſe 19, und Auguſte

riederike Wilhelmine Lehmann, große Steinſtraße 41. Der
chuhmacher Gottfried Eduard Weiß, großer Sandberg 5, und

Amalie Marie Fauſt J bergaſſe 41. Der HandarbeiterGottfried Guſtav Schräpler und Johanne Pauline Friederike
Louiſe Schoch, Gerbergaſſe 13. Der Schloſſer Ernſt Alwin
Thieme, Taubenſtraße 11/12, und Anna Clara Beige, Park
re Der Schmied Carl Theodor Franz Krüger, Magde-

urgerſtraße 21, und Auguſte Erneſtine Caroline Heinzſchel,
Steinweg 45. Der Ziegeldecker Wilhelm Theodor Ernſt
Naumann, Geiſtſtraße 24, und Amalie a Friederike Clara

rrmann, Luckengaſſe 4b. Der Handſchuhfabrikant Carl
erkwitz, Halle, und Agnes Drasdo, Torgau. Der Maurer

Auguſt Wilhelm Steintopf, Schraplau, und Lina Emma John,
Halle. Der Lackirer Otto Albert Johannes Döſchner und
Henriette Thereſe Bertha Kuhnt, Naumburg. Der Handels

geug Carl Ehriftian Hermann Scheof und Aung Marie
auchfuß, Halle. Der Maurer Auguſt Carl Emil Becker,

und Friederike Schluricke, Landsberg. Derergſchmied Friedrich Guſtav Haubold und Chriſtiane Friederike

Amalie Bierdümpel, Nietleben. Der Schriftſetzer Hermann
Emil Ferdinand Casper und Friederike Rarie Segzite,
Sandersleben. Der Drechsler Wilhelm Conrad Seottlieb
Schulze, Calbe, und Marie Martha Chriſtine Schäfer, Gommern.

Der Müller Heinrich Hermann Neddermeier, Halle und
ulda Bertha Helene Gutſche, Bitterfeld. Der Locomotiv-

Sxr Ernſt Lindner, Halle, und Friederike Emilie Vaue,
zfurth.
GCeboren: Eine unehel. Tochter, Wörmlitzerſtraße 16.Dem Klempner Paul Saar, Saalberg 21, ein Sohn Paul

Richard Georg. Dem Schneider Friedrich Scheive, Unter
berg 9, ein Sohn, Otto Willy. Dem Töpfer Carl Weiße,
Wörmlitzerſtraße 31, ein Sohn, Erdmann Hermann. Dem
Fabrikarbeiter Ernſt Krenzien eine Tochter, Ranniſcheſtraße 16.

Dem Kutſcher Auguſt Deiter, Magdeburgerſtraße 5, ein
Sohn, Carl Friedrich. Dem Steuer-Aufſeher und Premier
lieutenant a. D. Carl Graf Bülow von Dennewitz, am Kirch
thor 20. ein Sohn, Carl Gottfried.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 11 Tage, Spitze 3. Vesv

ſtädt. Wächter Jacob Kämmnitz Sohn todtgeboren, kleine
Ulrichſtraße 7. Die Wittwe Marie Chriſtiane Minna Greu
lich geborene Pfeiffer, 44 Jahr 2 Monat 26 Tage, kleiner
Schlamm 5. Des Eiſendreher Otto Teudeloff Sohn FriedriErnſt Otto, 4 Monat 19 Tage, Schmiedſtraße 8. Eice
unehel. Tochter, 18 Tage, Unterberg 9. Des Handarbeiter
Ernſt Tochter, 1 Tag, Ranniſcheſtraße 16. DesOekonom Chriſtian Beck Schan Johanne Marie geborene

Rudleff, 73 Jahr 8 Monat 25 Tage. Diaconiſſenhaus. r
per Nachtwächter Carl Wilhelm Runzler 64 Jahr 11 Tage,
eine Klausſtraße 6. Die Wittwe Böttger geborene

Ublich, 64 Jahr 6 Monat 13 Tage, Niemeyerſtraße 29. Die
Wittwe Friederike Wilhelmine Jda Rudloff geborene Hendeß,50 Jahr 8 Monat 16 Tage, kleine Wallſtraße G

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 19. März 1885.

n Ausſchluß der Courtageei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153 163 .4, beſter bis 171

R 1000 Kilo ruhig 149--147 fremder über Notiz. Gerſte
1 Kilo Futter- 125-- 140 Land 142 1562 feine
Chevaliergerſte 160--172.4. Gerſtenmalz 100 Kilo N 88 50
Hafer 1000 Kilo 148--155 feinſter über Notiz. Victorig
Erbſen bis 175 .4, feinſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 Linſen 100 Kilo 18--24 Kümmel 100 Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 6)90, Weißklee
60-112, r h flau 60-110, Luzerne 119--140, Es-
parſette 30 34, mothee 32--45,. Ryegras 32--36

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo 250 .4. Mohn
blauer 38-39 .4. Stärke 109 Kilo feſter, 35 Fyiritus
10,000 Liter pCt. loco matt. Kartoffel 43,2) Rüben-
ſpiritus 41,70 Rüböl 100 Kilo 50,50 Jolaröl 100 Kilo
0,825 30* 15,0 16 .4. Malzkeime 100 Kils dunkle 9,50

10--11 Futtermetl 100 Kilo 14. Kleie, Roggen-
eie 10 Kilo 10,75-11 r 9.4 Weizengrieskleie

950 10 Delkuchenfremde 160 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 19. März 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes bezahlte man:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſte Waare 165—171

mittlere 156--162 geringerer unter Notiz Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135—-147 feinſter bis
150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte 144—156
mittlere 135--141.“, geringere 120--132.4. Raps pr. 12 Säcke
276 Kilo brutto Rübſen pr. 12Säcke a 76 Kilo brutto
Hafer pr. 12 Säcke à50 Kilo brutto Waare A. Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netto Donau amerikaniſcher Lu-yr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto
i W.

„Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 18. März Abends am Leven 3
haupt 3,26, am 19. März am neuen Unterhaupt 3,18 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 18 März.Ein tiefes Minimum von 735 Millim. liegt über Rord

ſkandinavien, einen Ausläufer ſüdweſtwärts nach der Rordſee
entſendend. Unter ſeinem Einfluß wehen über Deutſchland an
der Küſte vielfach ſtarke, im Binnenlande ſchwache ſüdweſtliche
Winde. Das Wetter iſt im Nord und Oſtſeegebiete trübe und
zu Niederſchlägen geneigt, im Binnenlande heiter und trocken.
Ueber Britannien hat Abkühlung, über Centralenropa meiſt Er
wärmung ſtattgefunden.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 8, Hamburg

Memel 3, Paris 2, Karlsruhe München 2,
Chemnitz 7, Berlin 5.

Telegraphiſche Depeſche.

Kaiſers lautern, den 19. März, 9 Uhr 15
Minuten Vormittags. Aus der Grube des
Schachtes „Camphauſen“ ſind bis geſtern Abend92 Todte zu Tage Jeltedext worden.

Für's Land.
Es kann nicht dringend genug Allen, welche auf dem Lande

wohnen empfohlen werden ftets eine Schachtel Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen im h zu haben, um bei plötz
lich eintretenden Störungen (Verſtopfung, Blähungen, Blutan-
drang, Leber und Gallenleiden 2e.) dieſes ſichere und ſchmerz-
loſe Haus- und Heilmittel (erhältlich à Schachtel 1 in den
Apotheken) anzuwenden. Man achte genau darauf, daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. [3297

Familien Nachrichten.
Zeitung entnommenDer en 1GVerlobt: Fräul. Anna Schnicke mit Hrn. Emil Hahn

(Chemnitz). Frl. A. Barnſtorf mit Oekonom Hrn. Aug. Johns
(Eilum-Jmmendorf).

Verchelicht: Hr. Andr. Lenz mit Anna Niemann (Oſter-
weddingen-Schwaneberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ad. Scholkmann n
a Sander (Calbe a S.). Hrn. Alex. Nette Rittergut
üglenz).

Geſtorben: Frau F. W. Goedicke geb. Oehlmann (Magde-
liſabethburg). Kaufmann Ferd. Knobbe (Magdeburg). Frau er

rnuſtWagner geb. Brandt (Magdeburg). Rittergutspächter
Ruſche (Löſſen).

Der a entnommenVerlobt: Frl. A. v. Behr mit Prem.-Lieut. Hrn. Fritz von
Rauch (Berlin). Frl. Gertrud Vahl mit Prem.Zieut. Frhrn.
von Houwald (Potsdam). Frl. Eliſabeth v. Vottberg mit Prem.
Lieut. Hrn. v. Goßler (Königsberg).

Verehelicht: Hr. Sec.- Lieut. O. v. Strombeck mit Helene
Muſhack reboren: a Sieg Hrn. Prediger Krüger (Berlin).

Geſtorben: Kaiſ. Eiſenbahn Director a. D. E. Wolffhügel
(Straßburg i Elſ.). Ober-Regier.- Rath a. D. Jul. Troſchel
(Potsdam).
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Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe ſind:e Dienſt Vormittags von 8 bis 12 Uhr,

d v 6 Uhr. d anstetahttGelder werden nur Vormittags angenommen unAn den beiden letzten Werktagen der Vkonate April, Juni, September
und Dezember bleibt wegen der Abſchlußarbeiten die Kaſſe ganz geſchloſſen.

alle a/S., den 18. März 1885Hönigliche Kreis-Kaſſe des Stadtkreiſes.

Scholz.
Bekanntmachung.

Nach Anordnung des Herrn Finanzminiſters iſt die klaſſifizirte Einkommenſteuer fortan in Zkertenahrerserrs en und zwar in den erſten 8 Ta

gen der Monate Mai, Anguſt, Rovember und Februar zu entrichten.
Dies wird hiermit zur öffenilichen Kenntniß gebracht.

Halle a/S., den 18. März 1 [3300Königliche Kreis-Kaſſe des Stadtkreiſes.
voholz.

Halle a/S., den 6. März 1885,
Bekanntmachung.
gen des dieſſeitigen Bezirks pro 1885

finden wie ſtatt
1. Compagnie.

Ayrl er. Sormit d Uhr fur vie Febrgange 1872 1877

7 k. r für die Jahr —-1877.Am re 4 e Gaſthof gen
atß unnern zum Ring.Am 8. Ayril er. Vormittags Uhr für die Jahrgänge m

v. 4 878I II II 885.S agnie, vahnbof
Controlplatz Niemberg am BahnhofeAm 1. April er. Vormittags 8. Uhr für die de Waange 1872 1885.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Am 1. April er. Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge 1872—187.

1. C 8 gü 16 G ſthof Dirontrolplatz Wallwitz Gaſthof zur BirkeAm 4. April cr. Vormittags 8“. Uhr für die Sahrgänge 18721885.

ntrolplatz Ummendorf Gaudich's Reſtauration
Am 4. April cr. Nachmittags 2, Uhr für die Jahrgänge 1872-1885.

ntrolplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 7. Ayril er. Vorm. Uhr für die Jahrgänge 1872-1874.

er

5 II

s

T. Nachm. 1880.et 7. z e 1881 1885.3. Cortyo nie. Warahepla
Controlplatz Halle a S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze.Am 7. e Vormitt. 8 i Uhr für die Jahrgänge 1872 1874.

7. 11 1875—1876.Miitags 12 1877 1878.S Vormitt. di Jate enS. den Jahrgang 1881.e. Mittags 12 die Jahrgänge 1882 1885.
4. Compagnuie.

Controlplatz EislebenStadt Wieſenhaus.
Am 11. April cr. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1872--1874.

1875--1877.11. Mittags 2 1878— 1879.
13 Vormitt. 1820 1885.Fontroplap Eisleben Land Wieſenhaus.

Am 13. April cr. Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgänge 1872—1875.

Mittag 12 1876-1878Sr. 4 1879-1885.Controlplatz Oberröblingen Kertſcher's Gaſthof.
Am 14. April er. Nachmitt. 1 Uhr für die Jahrgänge 1872—1877.

8 Vormitt. 19 18781885Controlplatz Obertentſchenthal Planert's r
Am 15. Ayril cr. Nachmitt. 2 Uhr für die Jahrgänge 1872—1877.

109. Bormitt. 19 18378-1885.5. Compaguie.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 9. April cr. Vormitt. 11 Uhr für die Jahrgänge 1878--1885.
Nachmitt. I 187321877.Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern,

Am 10. April cr. Vormitt. 10 Uhr für die Jahrgänge 1872--1885.
6. Compagnie.

Controlplatz Halle a S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze.
Am 1. April er. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1881-—-1885.

I. 190909 1879 1880

II

Mittags 12 1877 1878.Vormitt. 1875—1876.II 4. 1 1 et et II t 18721874.Beſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control-
pflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver

ichtet. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
und zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe

ur ge.Die Mannſchaften des Jahrganges 1873, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1853 eingetreten und im Herbſt dieſes Jahres zum Land

übergeführt werden, ſind von der Theilnahme an der Frübiahrs Co

e 296

II t

rſammlung entbunden.
Königliches Bezirks-Commando.

gez. Knoch.
Oberſtlicutenant z. D. und Bezirks-Commandeur.

Bekanntmachung,
urückſtelung der Mannſchaften des Beurlaubten-Standes in
tadt Halle wegen häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe

im Fall einer Mobilmachung betreffend.
Nach Beendi ung des Erſatz-Geſchäſts wird das Klaſſifications-Geſchäft

für die Mannſchaten des Beurlaubten- Standes für den Fall einer Mobil
machung am 17 April er. auf dem Rathhaufe ſtattfinden.

Die Mannſchaften der Reſerve, der Landwehr, der Seewehr und der
Erſatz-Reſerve J. Claſſe, einſchließlich der dieſen Kategoricen angehörenden
CivilAerzte, welche ihre Zurückſtellung bei eintretender Mobilmachung in Ge-
mäßheit der Beſt mmungen des S 17 der Control Ordnung beantragen zu
können glauben, werden hierdurch veranlaßt, die hierauf bezüglichen Anträge

die
der

r. 7, woſeibſt auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare
pfang genommen werden können, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Den Reclamanten ſteht es frei im Claſſifikations Geſchäft perſönlicherſcheinen. eHalle a S., den 9. März 1885.
Der Civil-Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S.

Bekanntmachung.
Bgreinng und Zurückſtellung vom Militärdieuſt betreffend.

iejenigen Militairpflichtigen reſp. deren Angebörige, welche Anträge
guf Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung vom Militairdienſt wegen häus
licher Verhältviſte zu dem am 9. April er. beginnenden Erſatz Geſchäſt für
die Stadt Halle hier anzubringen beabſichtigen, werden hierdurch aufgefordert,
e ſpäteſtens vis Ende dieſes Monats im Militair-Bureau, Polizei

ebäunde Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die hierzu amtlich vorgeſchriebenen
rmulare empfangen werden können einzureichen. Ganz beſonders muß
rbei hervorge oben werden, daß nach der Aushebung der Militairpflichtigen

W um n n und reinngann Berückſichtigung finden können, wenn die maßgebenden Gründe erſtnach der Aushebung hervorgetreten ſind. kg
Halle a /S., den 9. März 1885.

Der Civil- Vorſitzende

äteſtens bis zum 10. April er. im Militär-Bureau Polizei- Gebäude
immer N

2966

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 8300 Thlr. 24900

Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden.

I. von der I. Emission vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 35.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 30.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 27. 57. 174.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 2. 37. 73. 75. 99. 110. 221. 251. 258.

279. 297. 319. 337. 343. 359. 384. 395. 396.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 30. 71. 110. 113. 118. 129. 151. 159. 183.

369. 376. 412. 415. 416. 420. 430. 451. 479. 481. 501.
521. 525. 529. 531. 541. 544. 567. 583. 619. 634. 642.
655. 669. 690. 697. 719. 756. 774. 782. 785. 788. 795.
799. 806. 808. 809. 818. 824. 842. 844. 857. 861. 865.
872. 905. 927. 947. 954. 969. 983. 988. 1002. 1007.
1021. 1047. 1048. 1055. 1066. 1096. 1103. 1135. 1153.
1163. 1172. 1184. 1190. 1219. 1221. 1234. 1239. 1248.
1257. 1259. 1273. 1276. 1277. 1289. 1301. 1302. 1305.
1306. 1309.
II. von der II. Emisslon vom Jahre 1863.

à 500 Thlr. Nr. 8.
à 200 Thlr. Nr. 56. 77.
à 100 Thlr. Nr. 1. 3. 20. 22. 28. 49. 60. 75. 108. 116.

142. 197.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

ekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1885 bei der Kreis-Chauſſee-an Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.
Da die Verzinſung vom 1. Juli 1885 ab aufhört, ſo ſind mit den

Obligationen vom Jahre 1856 die Zins-Coupons Serie VI. Nr. 6--10
nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-
Coupons Serie V. Nr. 5-—-10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Ab

e der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
uslooſung gekommene Obligationen

von der I. Emission vom Jahre 1856
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 214. 467
in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 18. December 1884.
Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſton

des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedell.

r

Einladung zum Abonnement
auf die

„HSächſiſche Provingial- Zeitung5 9nebſt illnſtriertem Unterhaltungsblatt als Sonntags-Beilage.
Die „Sächſiſche Provinzial- Zeitung erſcheint in Zeitz täglich außer

Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik.

Litt. B.
Litt. C.
Litt. D.

(3294

Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das

Durch e er i geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch
iſche Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung
er Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Jntereſſe

den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten, der Umgebung, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels E
und Verkehrsweſen c. c.

Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn-
tags-Beilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebtheit, daß
der Leſerkreis der „Sächſiſchen Provinzial Zeitung“ a größer wird.

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal in Zeitz
nur 1 50 durch die Poſt r v 1 90 und von den Brief-
trägern ins Haus gebracht 2

Alle Jnſergate der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ werden in
dem in unſerm Verlag erſcheinenden PlakatAnzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen s angeklebt
wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreitung.
Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur 15 [3295

Zeitz. Die Expedition.

Prauen-Industrie-Schule und Pensionat

für Töchter
in Halle a/S., Albrechtstrasse 32, vom 1. April an

Friedrichstrasse 9.
Beginn des neuen Schuljahres am 9. April.

Handnäheu, Flicken, Stopfen, Sticken.
Maſchinennähen, gründliche Kenntniß der Nähmaſchinen

verſchiedener Syſteme und deren Apparate.
Wäſchezuſchneiden, ſämmtliche Wäſchegegenſtände nach Maaß

aufzeichnen und zuſchneiden.
Wüäſchenähen, vollſtändige Wäſcheconfection.
Schneidern, Maaßnehmen, Schnittzeichnen nach beſter Me

thode, Zuſchneiden.
Kleidernähen, vollſtändige Confection; alte Kleider können

moderniſirt werden.
Putzmacheu.
Buchführung. Correſpondenz, Rechnen, Schönſchreiben.
Literatur und Deutſch.
Franzöſiſch und Engliſch, Grammatik und Converſation.
Kunſtarbeit. Holbeintechnik, doppelſeitigen Kreuzſtich, Ma-

krame, gen e Stickerei, ſpaniſche Spitzennäherei, Roth-
ſticken, Weißſticken, Bunt- und Goldſtickerei, chineſiſche
Stickerei, Nähen echter Points c. 2c. nach vorzüglichſter
Methode. 6

Vorbereitungscurſus für Kunſtarbeit.
Für Penſionärinnen gediegene wirthſchaftliche Ausbildung in

Bezug auf Ordnung des Hauſes, der Wäſche c.
Um vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, können von

Oſtern an kleine Zirkel von je acht Damen in ſämmtlichenCurſen ſeparat Unterricht Lapſangen, [1112
Anmeldungen und Proſpecte bei der Vorſteherin

ERlise Wildhagen.

Halleſche Krieger -Kameradſchaft.
z Theilnahme an dem Feſt Gottesdienſt am Geburtstage Sr. Majeſtät

des Kaiſers treten die Kameraden aller zugehörigen Vereine
Sonntag den 22. März er. Vormittags 10 Uhr

im „Roſenthal“ an, von wo aus punkt 11 Uhr der Abmarſch nach der
Marktkirche erfolgt.

Halle a /S., den 16. März 1885.

do
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12.
13.

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S.
Der Vorſtand der Halleſchen Krieger -Kameradſchaſt.

Mittag. [3239Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hafſe.

Verſicherun
gegen Reiſeunfälle
ſowie gegen Unfälle

aller Art
gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft

Thuringia“P erFormulare, auf welchen ſich Jeder
mann eine giltige Reiſeunfalb-Ver,
ficherungspolice ſofort ſelbſt ausſtel
len kann, find bei der Direction in
Erfurt, ſowie bei den Verwder Geſell chaft, in Halle a/S. be

dem Hauptagenten Herrn Theo
dor Lange und Kaufmann A,
Hensel, Leipzigerſtraße 4, n
Raumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſtenfrei
zu haben. Proſpecte werden unent

geltlich verabfolgt. 817
Die Pachtung der

Oeconomie
der dem Herrn Grafen von Zech
Burkersrode gehörigen, je
eine Wegſtunde von den Bahnhöfen
Dahlen und Dornreichenbach der
Eiſenbahnlinie Leipzig Rieſg
Dresden gelegenen Rittergüter
Voerln und Radegaſt in der Größe
von 411 Hektar iſt wegen Kränk-
lichkeit des jetzigen Pachters auf

zwölf Jahre g.
haunni 1885 an gerechnet zu ver
geben.

Pachtliebhaber wollen ſich ge
fälligſt an den Unterzeichneten wen-
den, von welchem auch die Ver
pachtungsbedingungen gegen Erle-
gung der Copialgebühren bezogen

werden können. 13259
Rechtsanwalt Sulzberger

in Wurzen i/S.
Verkänflich:

1) br. St. 6
Jahr, auffallendes
Exterieur, hervor
ragende Gänge,

Commandeurpferd, 2400 Mark.
2) Graf Georg br. W. v. Sonn

tag a. d. Violet, (Graditzer Vollbl,)
geb. 1876, erprobt vor dem Zuge,
ſehr leicht zu reiten, 1500 Mark.

Beide Pferde garantirt kernge-
ſund mit ſehr ruhigem Temperament.
Nr. 2 beſonders für Reſerve oder
junge Cavallerie-Offiz. [3243

Offerten sud C. K. Stendal
poſtlagernd.

Auf dem Rittergute Polenzkre,
Kreis Zerbſt, ſtehen 9 hochtragende
Rinder, rein Holländer Nachzucht,
und 1 Bulle zum Verkauf. 3267

Offene und geſuchte
Stellen.

W Zur Vertretung unſeres
anerkannt vorzüglichen „Sauer
brunnens Thereſienhof“ ſuchen
wir für Halle a/S. und den Saal-
kreis einen nachweislich tüchtigen
Agenten. (Kaufmann.) Reflectanten
wollen ſich direkt an uns wenden.

Persch. Uhdoe-
Goslar a. Harz.

Ein Landwirth, 24 Jahre alt,
ſucht zum 1. April zu ſeiner weiteren
Ausbildnung anderweitige Stellnng,
beſte Zeugniſſe a zur Seite.

Nähere Auskunft ertheilt [2662
E. F. in Caſſel,

Holländiſche Straße Nr. 98.
Ein jung. Kaufmaun, 22 Jahr,

mit ſchöner Handſchrift ſucht ver
änderungshalber 15. Mai oder
ſpäter Stellung in einem Engros-
geſchäft oder Fabrikeontor. Gefl.
Off. erbittet unter H. d. 35313
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
Verwalter Gesuch.

Ein Verwalter, tüchtig im Fach,
darüber gute Zeugniſſe aufweiſend,
wird zu engagiren geſucht. [3261
Rittergut Creipau b. Herseburg.

Ein Goldarbeitergehilfe findet
zum 1. April dauernde Stellung

bei [3256V. A. Berger
in Coethen i/Auh.

Land Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben
Haus und Kindermädchen er
halten Stellen durch Pauline
Fleckinger Leipziger-ſtraße [9185
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